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Berufsbeamte in der Armenpflege.
Angeſichts der wachſenden Kommunallaſten iſt

ſchon wiederholt die Frage aufgeworfen worden, ob
bei dem rein ehrenamtlichen Betrieb der Armenpflege
nicht eine zu ſtarke Jnanſpruchnahme der ſtädtiſchen
Finanzen ſtattfindet; und man hat ſich mit Unker
ſuchungen darüber beſchäftigt, ob das ſogenannte
„Elberfelder Syſtem“ nicht eine Ergänzung durch Zu
ziehung von Berufsbeamten in der Armenpflege be
darf. Zweifellos gehört es zu den unveräußerlichen
ſozialen Aufgaben der Stadtgemeinden, der wirk
lichen Armut zu ſteuern; aber es iſt immerhin mög
lich, daß bei der ehrenamtlichen Tätigkeit eine An
zahl von Perſonen Unterſtützungen erhalten, die ihrer
nicht bedürfen. Derartige Ausgaben können aber
natürlich nicht im Jntereſſe der ſtädtiſchen Finanzen
liegen und ſind außerdem geeignet, das Selbſtverant
wortlichkeitsgefühl gewiſſer Schichten der Bevölkerung
abzuſchwächen.

Die Charlottenburger Armenverwaltung hat ſich
nun das Verdienſt erworben, zur Beantwortung der
Frage, ob die reine ehrenamtliche Tätigkeit ausreicht
oder eine Zuziehung von Berufsbeamten erwünſcht
iſt, ein reiches Material der Offentlichkeit zur Ver
fügung zu ſtellen. Jn einer der letzten Nummern
ihrer „Amtlichen Nachrichten“ iſt das Reſultat einer
von Charlottenburg bei den deutſchen Großſtädten
eranſtalteten Umſragg eder In Her Ein

T ars In cVerwaltungen zur dringenden
zuſinnen, ob und wie dieſer fortgeſetzten Steigerung
Einhalt getan werden könne. Jnsbeſondere habe
ſich dieſe Prüfung auf die großen Poſten der baren
Unterſtützungen zu beziehen. Bürgermeiſter Dr.
Dhode-Stkettin, der in dem „Kommunalblatt für
Ehrenbeamte“ einen Auszug aus der Charlotten
burger Publikation unternimmt, ſetzt hier hinzu
„Solange es eine Wohltätigkeit gibt auf Erden, ſo
lange hat es auch Menſchen gegeben, die es verſtan
den haben, ſie ungerechtfertigter Weiſe auszunutzen.
Vielerlei Mittel werden angewandt, um eine nicht
vorhandene Bedürfſtigkeit vorzutäuſchen, oder um ſie
größer darzuſtellen, als ſie in Wirklichkeit iſt. Jn
kleineren Orten ſind die Verhältniſſe der einzelnen
Perſonen ziemlich leicht zu überſchauen; in den
großen Städten iſt es aber ſchwer, ja man kann ſagen,
daß der Kampf, den jede großſtädtiſche Armenverwal-
tung in der Abwehr gegen allerlei mißbräuchliche
Ausbeutung des Stadtſäckels zu führen hat, bei dem
ſtarken Wachstum unſerer Städte eine Aufgabe ge
worden iſt, der gerecht zu werden die Uberwindung
unendlicher Schwierigkeiten erfordert.“ Es handle
ſich hier um einen unvermeidbaren Kampf zwiſchen
den Intereſſen der Allgemeinheit und dem Egoismus
der einzelnen. Nur wenn ſich mit wirklichem Ver
ſtändnis für das Weſen wahrer Armenpflege klarer,
praktiſcher Blick und Eifer paaren und wenn viel Zeit
und Mühe aufgewendet werden, iſt es den ehren
amtlichen Organen der Armenpflege möglich, dieſen
Abwehrkampf einigermaßen befriedigend im Intereſſe
des Gemeinweſens durchzuführen.

Jm Laufe der letzten Jahrzehnte haben viele Groß
ſtädte eine Verſtärkung der Arbeitskräfte durch Ein
ſtellung einer Anzahl von Berufsbeamten vorgenom
men. Natürlich erlangen dieſe Beamten, die ihre
ganze Kraft dem Dienſt der Armenpflege zu widmen
haben, eine große Routine und umfangreiche Perſo
nal und Sachkenntnis; andererſeits iſt nicht zu ver
kennen, daß hier und da die Ehrenbeamten, die mit
voller Hingebung ihres ſchweren Dienſtes gewaltet
haben, ſich durch die Einſtellung von Berufsbeamten
gekränkt fühlen können. Nach der Umfrage der Stadt
Charlottenburg aber iſt dies doch nur in verhältnis-
mäßig kleinem Umfange der Fall geweſen, und die
meiſten Städte, die die Neueinrichtung eingeführt
haben, bekunden, daß die Sache ſich bei ihnen gut be
währt habe. Natürlich iſt es, worauf auch Thode hin
weiſt, von einſchneidender Wichtigkeit, daß für den

Freitag den 7. Rovember 1913

a e

Pflicht daruber nach

Dienſt als Berufsbeamte nur wirklich geeignete Leute
eingeſtellt werden; ſie müſſen bereits in der Praxis
des Armenweſens im Bürodienſt geſtanden haben,
viel Takt und auch eine diplomatiſche Ader beſitzen;
denn ſie leben in einem beſtändigen Kleinkrieg mit
der Liſte derjenigen, die die Armenkaſſe ſchröpfen
wollen, und auch hier und da mit einer gewiſſen
Empfindlichkeit der Armenpfleger. Einzelne Städte
teilen mit, daß infolge der Einſtellung der Berufs
beamten eine ganze Reihe von laufenden Unter
ſtützungen, insbeſondere infolge der Entdeckung von
Sparkaſſenbüchern, geſtrichen werden konnten. Die
meiſten ſtellen feſt, daß die Einſtellung ſich durchaus
bewährt habe und eine ausgezeichnete Ergänzung des
ehrenamtlichen Apparats ſei; einzelne Städte er
klären ſie in induſtriereichen Gegenden mit ſtarkem
Wechſel der Bevölkerung für ein unabweisbares Be
dürfnis. Thode ſelbſt hält infolge des Ergebniſſes
dieſer Umfrage das Elberfelder Syſtem in ſeiner rei
nen Form gegenüber den ſchwierigen Verhältniſſen
der neuzeitlichen Städteentwicklung nicht mehr für
zureichend; es bedürfe vielmehr einer Ergänzung
durch Zuziehung von Berufsbeamten. Wenn dies
auch vermutlich ein zutreffendes Urteil iſt, ſo wollen
wir doch unſererſeits zum Schluß nicht verfehlen, die
hohe Bedeutung der ehrenamtlichen Tätigkeit der
Armenpfleger hervorzuheben, die unter allen Um
ſtänden als Baſis der öffentlichen Armenpflege auf
recht erhalten werden muß.

a

Bayern.
Nachdem die beiden Kammern des Landtags die

Vorlage, betreffend Abſchaffung der Regentſchaft, an
genommen hatten, erhielten ſie ſofort die Sanktion
durch den Prinzregenken. Es blieb nach der neuen
Verfaſſungsbeſtimmung nur noch übrig, daß Prinz
regent Ludwig von ſich aus die Regentſchaft aufhören
laſſen wollte. Dies hat er am Montag vormittag
getan und zugleich als König Ludwig III
eine Proklamation erlaſſen, die genau ſo, wie
es 1886 geſchah, auf allen Hauptplätzen Münchens
angeſchlagen wurde. Die Proklamation lautet:

Ludwig III. von Gottes Gnaden König von Bayern,
Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, Franken und
Schwaben uſw.

Bayerns Herrſcherhaus und Volk e ſeit mehr
als 27 Jahren mit tiefer Betrübnis, daß Se. Maj. König
Otto durch ſchwere Krankheit an der Regierung
verhindert iſt. Die Art des Leidens, von dem unſer viel
geliebter Herr Vetter ſeit vielen Jahren befallen iſt, ſchließt
jede r einer Beſſerung aus. Die ernſte Sorge
um das Wohl des Landes hat uns zu dem ſchweren Ent
ſchluß beſtimmt, auf Grund der n die Regent
ſchaft für beendigt und den Thron als erledigt zu
erklären. Hiermit iſt die Thronfolge eröffnet und die
Krone des Königreichs Bayern uns als dem Nächſt
berufenen nach dein Rechte der Erſtgeburt und
deragnatiſchelinegriſchen Erbfolge zugefallen.
Wir haben daher als König die Regierung des Landes
angetreten und von dem Uns von Gottes Gnaden zu
kommenden königlichen Rechte vollen Beſitz ergriffen. Den
in der Verfaſſungsürkunde beſtimmten Ei d werden wir
in Gegenwart der Staatsminiſter, der Mitglieder des
Staatsrates und der Abordnung der beiden Kammern des
Landtages alsbald leiſten

Von dem verfaſſungsmäßigen Rechte, die während der
Reichsverweſung vollzogenen Beſetzungen erledig-
ter Amter zu widerrufen, mache ich keinen Gebrauch.
Vielmehr verleihen wir allen Ernennungen von Beamten
während der Regentſchaft, hiermit unſere Königliche Be
ſtätigung. Wir verordnen, daß ſämtliche Stellen und Be
hörden im Königreich die amtlichen Beſcheide von nun an
in unſerem Königlichen Namen ausfertigen und halten
uns gerne verſichert, daß unſere Beamten getreulich wie
bisher ihre Aufgaben wahrnehmen werden.

nſerem Heere entbieten wir unſeren KöniglichenGruß in der feſten Überzeugung, daß es in e
licher Treue Und erprobter Tapferkeit allzeit zu ſeinem

Oberſten Krie sherrn ſtehen wird.
Zu allen Angehörigen unſerer Erblande vertrauen

wir, daß ſie uns in unwandelbarer Treue anhängen und
alle Pflichten gegen uns als ihren rechtmäßig angeſtamm-
ten Landesherrn und von Gott geſetzten König erfüllen,
wogegen wir ſie unſerer huldvollen Geſinnung verſichern

Das a Volk hat von jeher ſeinem Königshauſe,
das mit ihm dürch ein geheiligtes Treueverhältnis ver
bunden iſt, hingebende Anhänglichkeit bewieſen. Wir er

blicken vattn eine ſichere Gewahr, daß die Liebe des

Volkes, die wir als ein koſtbares Kleinod von unſeren
Vorfahren überkommen haben, auch fernerhin unſer Wir
ken geleiten werde, das auf das Wohl des geliebten Vater
landes, auf ſein Blühen und Gedetihen gerichtet iſt.

Jn gläubigem Aufblick zu Gott, deſſen gnädige Hand
Bayern bisher geführt hat, erflehen wir des Allmächtigen
Segen und Beiſkand.

Gegeben in unſerer Haupt und Reſidenzſtadt Mün
chen, den 5. November 1913. Ludwig.

Gegengezeichnet: Dr. Freiherr v. Hertling. Dr. Frei
herr v. Soden-Fraunhofen. v. Thelemann. v. Breunig.
v. Seidlein. Dr. v. Knilling. Freiherr v. Kreß.

König Ludwig III. hat kurz nach 9 Uhr
ſämtlichen Bundesfürſten telegraphiſch die
Annahme der neuen Würde bekanntgegeben, ebenſo
hat die bayeriſche Staatsregierung ſämtlichen Aus
wärtigen Regierungen die Thronbeſteigung
des Königs notifiziert.

Aus Anlaß der Thronbeſteigung hat König Lud
wig III. eine umfaſſende Amneſtie ſowohl für
Zivil- wie für Militärperſonen erlaſſen.

Die Eides leiſtung des Königs wird
aller Vorausſicht nach am Sonnabend erfolgen. Die
Eidesleiſtung geſchieht in einer feierlichen Verſamm-
lung der Staatsminiſter und der übrigen Mitglieder
des Stadtrats, ſowie einer Abordnung des Land
tages. Der Eid des Königs lautet:

„Jch ſchwöre, nach der Verfaſſung und nach den
Geſetzen des Reiches zu regieren. So wahr mir
Gott helfe und ſein Evangelium
Die Vereidigung der Truppen wird im An

h

Das „Geſetz- und Verordnungsblatt
für Bayern“ veröffentlicht einen königlichen Erlaß,
in dem es heißt: Wir kun kund und zu wiſſen, daß
durch unſere Erklärung von heute, wodurch wir die
Regentſchaft für beendigt erklärt und die Regierung
als König agewenn haben, der Titel und die
Ehren rechte 9es Königs Otto nicht be
rührt worden ſind.

In der hayeriſchen Kammer überreichte
Miniſterpräſident Frhr. v. Hertling dem Präſi
denten ein Schriftſtück mit dem Erſuchen, es ſofort
zur Kenntnis des Hauſes zu bringen. (Das Haus
hohe erhoben. Es herrſchte lautloſe Stille Dr.
v. Drterer verlieſt dann folgendes Schreiben

S. M. König Otto waren ſchon bei Anfall der Krone
durch ſchweres Leiden gehindert, die Regierung des Landes
u übernehmen. Während der nun 27jährigen Regent-haft iſt eine Buer des Leidens nicht eingetreten.

Es beſteht auch keinerlei Ausſicht, daß S. M. jemals
regierungsfähig werde. Gemäß Titel 2 S 21 der Ver
faſſungsuürkunde des Königreichs Bayern vom 26. Mai
1818 in der Faſſung des Geſetzes vom 4. November 1913
erklären wir hiermit die Regentſchaft für beendet und den
Thron als erledigt. Wir beauftragen unſer Geſamt Staats
miniſterium, dem gegenwärtig verſammelten Landtage die
Gründe, aus denen ſich die dauernde RegierungsunfähigkeitS. M. des Königs ergibt, zur Zum m ung anzu
zeigen.

Ludwig, v von Bayern, des Königreichs
ayern Verweſer.

Es folgen die Gegenzeichnungen der ſämtlichen Staats
miniſter

Präſident Es iſt mir auch noch eine weitere Kund
gebung zugegangen, welche dem Lande ſofort mit
geteilt werden ſoll.

Der Präſident verlieſt hierauf den Wortlaut der
Proklamationdes Königs Ludwig III,
die auf einer Extraausgabe der „Bayeriſchen Staats
zeikung“ in blauem Lekterndruck hergeſtellt, im Saale
an die Abgeordneten verteilt wird.

Weiter teilte der Präſidenk mit, daß an das
Kammerpräſtdium folgende Vorlage des Ge
ſamt miniſteriums gerichtet wurde:
Der König haben geruht, das Geſamt Staatsminiſte

rium zu beaufträgen, dem Landtage die Gründe, aus denen
ſich die dauernde Regierungsunfähigkeit S. M. des Königs
ergibt, zur Zuſtimmung anzuzeigen. Wir beehren uns da
er, dem Landtage, und zwar zunächſt der Kammer der

Abgeordneten, drei ärztliche Gutachten, vom 25. Oktober
1886 Und vom 25. Oktober und 1. November 1913, und
zwar in Arſchrift re und den Antrag zu ſtellen,
der Landtag wolle anerkennen, daß am 4. No
vember die verfaſſungsmäßigen Vorgus-
ſetzungen für die Beendigung der Regentſchaft
beſtanden haben.

ne des Kanigs Mahricheinh an Sonntag ſtattfinden



Präſident Dr. v. Orte rer wandte ſich dann mit
n perſönlichen Worten an die Abgeordneten

eine Herren! Sie haben die außerordentlich bedeut
ſämen Mitteilungen der Königlichen Staatsregierung unddie Proklamation unſeres n Königs Lud-
wig III. vernommen. Habemus regem! Es trifft ſich gut
und e wo daß der Verſammlung der Abgeordneten
des bayeriſchen Volkes zuerſt die Gelegenheit zur Huldi
zung gegenüber dem Landesherrn geboten wird. Sie ſei
urz in treu bayeriſcher Art dargebracht, indem ich Sie

bitke, zum Ausdruck unſerer unwandelbaren Treue und der
e e Ergebenheit und unſerer innigen Liebe und
Anhänglichkeit an unſeren Allergnädigſten Herrn und König
mit mir aus vollem Herzen, daß es in allen Gauen unſeres
geliebten bayeriſchen Landes laut und allſeitig widerhallt,
einzuſtimmen in den Ruf:. Seine Majeſtät, unſer viel
gelte ter König Ludwig III., er lebe hoch!

Präſident Dr. v. Orterer fügte dann noch hinzu:
Es entſpricht mit dem denkwürdigen Moment, in
welchem wir ſtehen, daß wir die Sitzung auf
heben Jch bitte aber die Herren noch einen
Augenblick zu verweilen, um die ärztlichen Gutachten
und die Unkerlagen entgegenzunehmen. Die Be
ratungen darüber ſchlage ich Jhnen vor, morgen,
Donnerstag, nachmittags vorzunehmen. Das Haus
iſt damit einverſtanden. Es folgte darauf eine kurze
geheime Sitzung.

Kurz darauf wurden die bayeriſchen Flaggen auf
gezogen, und überall in den Straßen wurde die
Proklamation angeſchlagen, um die ſich zahlreiche
Gruppen drängten. Die Königsſtandarte
wehte kurz nach 9 Uhr ſeit langer Zeit zum erſten
Male wieder auf der Königlichen Reſidenz.

Die Landeshuldi gung im Thronſaale der
Reſidenz findet Mittwoch den 12. November ſtatt.

Glückwünſche
Zu der Thronbeſteigung König Ludwigs III.

bringt die „Nordd. Allg. Ztg. einen längeren
Artikel, in dem ſie den neuen König beglückwünſcht
und auf das freundſchaftliche Verhältnis zwiſchen
Hohenzollern und Wittelsbachern hinweiſt. Die
„Bayeriſche Staatszeitung“ bringt zur
Thronbeſteigung einen ſchwungvollen Artikel, in dem
auch des Kronprinzen Rupprecht gedacht wird.

Das Königspaar empfing Mittwoch nach
mittag den Kronprinzen, die Prinzen und Prinzeſſin
nen des Königlichen Hauſes zur Gratulation. Um
3 Uhr wurden ſämtliche Staatsminiſter und un 3
Uhr die Hofchargen, der Chef des Zivilkabinetts, die
Generale und Flügeladjutanten, ſowie der General
kapitän und die Offiziere der Leibgarde der Hatſchiere

n empfangen t
e ein in ahnte edas geſamke Staatsminiſterium in Audieng. Noch

im Laufe des Vormittags fuhren der preußiſche,
ſächſiſche und öſterreichiſche Geſandte beim Miniſte
rium des Außern vor, um ihre Glückwünſche anläßlich
der Thronbeſteigung zu überbringen.

Jn den Liſten, die in der Reſidenz und in dem
Wiktelsbacher Palais aufgelegt wurden, zeichneten ſich
die fremden Geſandten, ſowie zahlreiche Bürger aus
allen Ständen ein.

r

Der König verlieh anläßlich ſeiner Thronbeſteigung
dem 10. Jnfanterieregiment und dem 1. Jägerbataillon
den Namen „König“ und beſtimmte, daß Offiziere und
Mannſchaften des T. Jnfanterieregiments auf den Epau
letten und Achſelklappen den Namenszug des Königs
tragen. Prinz Franz wurde an Stelle des Kronprinzen
Rupprecht zum Jnhaber des 20. Jnfanterieregiments er
nannt, das nunmehr ſeinen Namen führt.

Auf den Rückgang der
Zolleinnahmen des Reiches

wird in der „Voſſ. Ztg.“ aufmerkſam gemacht. Jm
ſechſten Monat des laufenden Rechnungsjahres ſind
die Einnahmen aus Zöllen und auch einer Reihe
anderer Einnahmequellen des Reichs wieder nicht
günſtig geweſen. Vergleicht man die diesjähri
gen Septembereinnahmen mit denen des
Vorjahres, ſo ergibt ſich, daß, die Zuwachsſteuer nicht
mit eingerechnet, vier gehn Einnahmequel-
len einen geringeren Ertrag gebracht
haben als im Vorjahre. Darunter befinden
ſich allerdings ſechs, bei denen ſchon im Etatsanſchlag
für 1913 auf eine geringere Einnahme als für 1912
gerechnet worden iſt. Von den übrigen acht Ein
nahmequellen mit einem Minderertrag gegen 1912
ſtehen auch im September wieder die Zölleander
Spitze Sie ergaben eine Einnahme von nur
54,10 Mill. Mk. gegen 57,63 Mill. Mk. im Sep-
tember 1912, d. h. alſo über Mill. Mk.
weniger Jn den ſechs Monaten ſeit Beginn des

Etatsjahres kamen die Zolleinnahmen nur auf
341,13 Mill. Mk. gegen 358 Mill. Mk. im Vorjahre.
Dieſer Rückgang der Zolleinnahmen
um faſt 17 Mill. Mk. ſtellt ſich noch erheblicher
und ſchwerwiegender dar, wenn man bedenkt, daß der
Etat 1913 über 22 Mill. Mk. mehr für die Zölle ein
ſetzt als der Etat 1912. Abgeſehen von den Zöllen
haben in den erſten ſechs Monaten dieſes Etatsfahres
geringere Erträge als im Vorjahre gebracht die
Schaumweinſteuer, die Zündwarenſteuer, der Wert
papierſtempel, der Kauſſtempel, der Scheckſtempel
und der Grundſtücksübertragungsſtempel. Jm Ver

gleich zum Etatsanſchlag iſt bei einer ganzen
Reihe von Einnahmequellen derHalbiahr gnteft u Septembernicht erreicht worden. Jn erſter Linie ſind hier
wieder die Zölle zu erwähnen, die rein zahlenmäßig
um faſt 20 Mill Mk. hinter dem ſechsmonatigen An
teil zurückgeblieben ſind. Des weiteren haben dieſen
nicht erreicht die Tabakſteuer, die Salzſteuer, die
Eſſigſäureverbrauchsabgabe, die Leuchtmittelſteuer,
der Wertpapierſtempel, der Kaufſtempel, der Scheck
ſtempel, der Grundſtücksübertragungsſtempel und die
Erbſchaftsſteuer. Anderſeits haben eine ganze Reihe
von Einnahmequellen den Halbjahranteil am Vor
anſchlag nicht unerheblich überſchritten, ſo daß, ganz
abgeſehen davon, daß ſich in dem kommenden Halb
jahr die Einnahmen aus den bisher ſchlechten Quellen
noch erheblich beſſern können, die Ausſicht auf einen
nicht ſchlechten Abſchluß des laufenden Rechnungs
jahres vorab noch nicht von der Hand zu weiſen iſt.

Uberſchuß wird ſich aber kaum
ergeben.

Der König der Belgier in Deutſchland.
König Albert von Belgien, der ſich bekannt

lich zurzeit auf deutſchem Boden befindet, iſt inzwiſchen
in Potsdam eingekroffen, um dem Deutſchen Kai-
er einen freundſchaftlichen Beſuch abzuſtatten. Dieſe
Deutſchlandreiſe des belgiſchen Königs hat ausländiſchen,
beſonders franzöſiſchen, Blättern, die in bekannter ſen
ſationslüſterner Weiſe hochpolitiſche Zwecke und Gründe
wittern, wenn irgendwo eine Monarchenbegnung ſtatt
findet, Gelegenheit gegeben, mit gehäſſigen Kommentaren
dieſe Begegnung zu begleiten, und dabei auf die angeblich
vorhandenen Gegenſätze zwiſchen deutſchen und belgiſchen
Intereſſen mißgünſtig hinzuweiſen. Es erübrigt ſich, dem
gegenüber feſtzuſtellen, daß König Albert durch die volle
inoffizielle Ark, in der er ſein Reiſeprogramm durch
führt, von vornherein ſeine Fahrt nach Deutſchland als
eine Privatreiſe in deutlichſter Weiſe gekennzeichnet hat.

Uber den Beſuch König Alberts in Hamburg wird
von dort berichtet daß er mit beſonderem Intereſſe das
dortige Kolonialinſtitut beſichtigte. Er verweilte
über I Stunden und nahm ſehr eingehend das Jnſtitut
in Augenſchein

Jn Lüneburg
ſtattete König Albert ſeinem Regiment, den 15er Drago
nern, einen kurzen Beſuch ab. Nach einer Beſichtigung
des Regiments auf dem Kaſernenhof nahm der König im
Kaſino im Kreiſe der Offiziere ein Frühſtück ein um dann
ſeine Weiterreiſe nach Berlin anzukreten. Die Königin
von, Belgien iſt übrigens ebenfalls von Brüſſel ab
gereiſt, um in Andern ach einige Tage Aufenthalt zu
nehmen, und dort das Eintreffen des Königs bei ſeiner
Rückkehr nach Belgien abzuwarten.

Die Lage auf dem Vallan.
Die griechiſch- türkiſchen Verhandlungen

Jn einer anſcheinend von der franzöſiſchen Regierung
ſtammenden Mitteilung wird gegenüber anderslautenden
Meldungen erklärt, daß die gegenwärtig zwiſchen der
franzöſiſchen und der türkiſchen Regierung ſchwebenden
Verhandlungen ſich lediglich auf den endgülkigen Abſchluß
eines Abkommen s beziehen, deinzuſolge Frankreich in
eine Erhöhung der türkiſchen Z6lle von 11 auf
14 Proz. einwilligen ſoll, wofür es von der Türkei gewiſſe
Eiſenbahnkonzeſſionen erhalten würde. Dieſes Abkommen
ſei für die Türkei nur die Ergänzung der von ihr mit
Rußland, Deutſchland und England verhandelten Ver
einbarungen. Was die Frage einer türkiſchen Anleihe an
lange, ſo könne von derſelben erſt dann die Rede ſein,
wenn die internationale Finanzkommiſſion ihre Arbeiten
beendet haben werde. Der Wunſch der Türkei nach dem
Abſchluß einer Anleihe werde dann vorausſichtlich er
füllt werden, aber die Form derſelben ſei noch nicht feſt
geſtellt. Es iſt möglich, daß die Anleihe eine internatio
nale ſein werde.

Rußland und Griechenland
Petersburg, 5. Nov. Die „Petersburger Telegr.

Agentur“ iſt ermächtigt, die Athener Meldung, daß Ruß-
land beſchloſſen habe, auf das Kondominium auf dem
Berge Athos zu verzichten, und der Annektierung durch
Griechenland zuzuſtimmen, als vollſtändig un begrün-
det zu erklären.
Die Verwaltung veſtimn e für die neuen ſerbiſchen

ebiete.
Belgrad 5. Nov. Der Miniſter des Jnnern legke

in der Skupſchting dar, daß gewiſſe auf die Lage der
neuen ſerbiſchen Bürger bezügliche Beſtimmungen der ſer-
biſchen Verfaſſung ſchon in allernächſter Zeit in den neuen
Gebieten in Kraft treten werden. Andererſeits wird das
proviſoriſche Verwaltungsregime in dieſen Gebieten unter
die unmittelbare Kontrolle der Skupſch
Lina geſtellt werden. Das ſerbiſche Blatt „Piemont“ for
dert, daß im Jntereſſe der ſerbiſchen Armee eine gericht
liche Unterſuchung gegen alle ſerbiſchen Offigiere, die in
Kriegsgefangenſchaft ſeien, eröffnet werde.

Die Anleihe Serbiens in Frankreich.
Paris, 5. Nov. Wie offiziös verlautet, hat Ser

bien die von der franzöſiſchen Regierung für die Ko
kierung der ſerbiſchen Anleihe geſtellten Bedin
gungen angenommen, jedoch unter der Voraus-
ſehung, daß auch den anderen Balkanſtaaten, die Anleihen
aufnehmen wollen, dieſelbe Behandlung zuteil werde.

Außerdem behielt ſich die ſerbiſche Regierung die Möglich
keit vor, den von Serbien zu übernehmenden 17prozentigen
Anteil der dem exoberten Gebiete entſprechenden türkiſchen
Schuld von der Jnternationalen Finanzkommiſſion einer
Prüfung zu unterziehen und gegebenenfalls verringern zu
laſſen, da ſie dieſen Anteil gegenwärtig nur als Maximum
anſehen könne. Dem Vernehmen nach veſteht jedoch die
franzöſiſche Regierung darauf, daß Serbien dieſen Vor
behalt fallen laſſe. Dieſer Forderung dürfte auch bald
Folge geleiſtet werden.

Nordamerika und Mexiko.
Ein überragſchendes Dementi kommt aus Neuyork: Die

Vereinigten Staaten wollen kein Ultimatum an die
mexikaniſche Regierung geſtellt haben. Kberraſchend iſt
dieſes Dementi vor allen Dingen deshalb, weil es ſo ſpät
kommt. Es zeigt ſich darin die Unentſchloſſenheit der
amerikaniſchen Politik. Präſident Wilſon, der unentwegt
Einſatz und Gewinn gegeneinander auszubalanzieren ver
ſucht, hat ſich im Hinblick auf die geringen militäriſchen
Machtmittel, über die man in den Vereinigten Staaten
verfügt, zu dem bewährten Prinzip der Echternacher
Springprozeſſion entſchloſſen, drei Schritt vor und zwei
zurück. Bis er auf dieſe Weiſe ſein Ziel erreicht hat, kann
noch ſo manche Erklärung in Mexiko abgegeben werden,
die als Ultimatum wirken, aber dennoch nicht von den
lehten Konſequengen eines ſolchen getragen werden ſoll.

Die Union verlangt eine proviſoriſche Regierung
für Mexiko.Obwohl die Regierung in Waſhington Huerta keine

genaue Formulierung ihrer Wünſche unterbreitet hat, wird
doch erklärt, daß die Einſetzung einer proviſoriſchen Re
gierung von Wilſon und Bryan als mögliche Löſung be
krachtet wird. In dieſem Falle würden die Aufſtändiſchen
in der Kommiſſion, welche die Regierung vorläufig über
nehmen würde, in ſtarker Mitgliederzahl vertreten ſein.

Ein Ultimatum angedroht.
Am Dienstag abend fand im mexikaniſchen Präſident

ſchaftspalaſt eine Unterredung ſtatt, betr. die von Waſhing
ton geſtellte Forderung des Rücktritts Huertas. Huerta
verharrte. jedoch in zurückhaltender Ver
ſchkoſſenheit. Die Freunde Huertas äußerten ſich zu
den bekannten Bedingungen der Mitteilung aus Waſhing
ton, welche dieſe praktiſch als eine befehlende anſehen.
Das Memorand um beſagt, wenn Hüerta nicht ſofort
zurücktrete und danach ſich der Leitung der Geſchäfte und
der Bildung einer neuen Regierung enthalte, würde
Präſident Wilſon ein Ultimatum ſtellen.
Die Ablehnung dieſes Ultimatums würde Wilſon veran
laſſen, an den Kongreß das Erſuchen zu richten, ihn zur
Ergreifung ſtrengerer Maßnahmen zu er
mächtigen.

Die Verſtärkung des amerikaniſchen Geſchwaders
vor Verageruz.

Nach einem Telegramm ſind dieamerikaniſchen Kriegsſchiffe „Rhode Jsland“, „Virginia“,
„Nebraska“ und New Jerſy dort angekommen und haben
außerhalb der Mole Anker geworfen.

SſterreichUngarn. Das öſterreitchiſ che Abge
ordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die Spezialdebatte
über die Branntweinſteuer fort. Da die in den
lehten Tagen auf der Grundlage des vom Statthalter
Korytowskt unterbreiteten galtziſchen Wahlreforment
wurfes geführten polniſchrutheniſchen Verhandlungen vor
läufig ergebnislos verliefen, ſetzten die Ruthenen die
Obſtruktion im Abgeordnetenhauſe fort. Der Ruthene
Holubowic hielt eine Obſtrukkionsrede. Tſchechiſche
Blätter wollen aus gut informierter Quelle erfahren
haben, daß, falls die herrſchenden Schwierigkeiten im Ab
geordnetenhauſe nicht beſeitigt werden ſollten, die Re
gierung zur Auflöſung des Abgeordneten
hauſes entſchloſſen iſt. Die politiſchen ehörden in den
einzelnen Kronländern ſollen bereits Anweiſungen er
en haben, die notwendigen Arbeiten für die event.

euwahlen vorzubereiten
Jtalien. In der Sixtiniſchen Kapelle in Rom fanden

am Mittwoch feierliche Ob ſe qu i en zum Gedächtnis des
Papſtes Leo Klll. unter Teilnahme des Papſtes
Pius V. ſtatt. Es war dies das erſte Mal, daß der Papſt
ſeit ſeiner Erkrankung einer offiziellen Feier beiwohnte
Kardinal Vanutelli zelebrierte die Meſſe, der 17 Kärdi
näle, das diplomatiſche Korps, der Malteſerorden, der
römiſche Adel und zählreiche Eingeladene beiwohnten.
Nach der Feier kehrte der Papſt in ſeine Gemächer zurück.

Frankreich. Der Offiziermangelinderfran-zöſiſchen Marine wird immer ſühlbarer. Der
Marineminiſter hat in einem Rundſchreiben an die See
präfekten und die Geſchwaderchefs erklärt, daß inſolge des
zunehmenden Mangels an Maärineoffizieren die Zahl der
Offigiere in den einzelnen Dienſtzwetgen auf das Unum-
gänglich notwendige Maß herabgeſetzt werden müſſe. Dem
gemäß ſoll die Zahl der Schiſfsleutnants (Kapitänleut
nants) auf Dreadnoughts auf ſechs, auf Panzerſchiffen
vom Typ des „Danton und auf Kreuzern vom Typ des
„Edgar Quinet“ auf fünf, auf Kreuzern vom Typ des
„Eondé“ auf vier verringert werden, auf anderen Schiffen
werden die Schiffsleuknants (Kapitänleutnants) durch
Schiffsfähnriche (Oberleutnants zur See), dieſe wiederum
durch Unteroffiziere erſetzt werden.

England. Die Rebellen von Alſt er wollen auch
die Steuern verweigern Jn einer Verſammlung
von über 6000 Belſaſter Geſchäſtsleuten, die ein Kapital
von faſt 100 Millionen Pfund Sterling vertraten, wurde
einſtimmig eine Reſolution angenommen, in der die
Zahlung ſämtlichersSteuern verweigert wird, ſobald irgend
ein Verſuch zur Anwendung der Homerulebill gemacht
werde, und in der die Sympathie mit der Organiſation
von Freiwilligen für Ulſter ausgedrückt wird.

China. Die Regierung erließ ein Manifeſt, wo
durch die Kuomingtang-Partei, die der Oppo
ſition im Süden angehört, gufgelöſt und die Sttze
ihrer Mitglieder im Parlament für er ledigt erklärt
werden. Das Manifeſt begründet die Maßnahme ſehr
qusführlich damit, daß der Aufruhr und die Fortgeſetzte
Oppoſition gegenüber der Regierung jeden Fortſchrikt auf
halte. Das Manifeſt verurſachte Aufregung, doch traf die
Regierung, wie der Korreſpondent des „Reuterſchen Bu
reaus“ von amtlicher Stelle erfährt, entſprechende mili
täriſche Maßnahmen, ehe ſie den Erlaß veröffentlichte, ſo
daß keine Ruheſtörungen erfolgen dürften. Das
ruſſiſchechineſiſche Abkommen über die äußere

aus Vergerugz ſind die



Mongolei iſt unterzeichnet worden. Darin wird die Der Vorſitzende teilt hierauf mit, daß weitere 50 Getötete?Au e n o m e der n z ren Mongolei unter der Kornwalzer verleſen werden ſollen. Auf Antrag Nach einer uns weiter zugegangenen rung ſoll die
Suzeränität Chinas anerkannt. China verzichtet auf das des Staatsanwalts wird die Offent lichkeit ausge Zahl der Toten 50 betragen. Amtlich iſt dies jedoch noch

C. Recht, Truppen nach der äußeren Mongolei zu ſenden, ſchloſſen. nicht beſtätigt worden, ſo daß zu hoffen iſt, daß das Uneine Hineſtſche Verwaltung dort e unterhalten, Kolonten Nach wiederhergeſtellter Offentlichkeit gibt der Zeuge glück weniger Opfer gefordert hat. Die Meldung be

bei zu gründen und ſich in kommerzielle und induſtrielle Fragen Mouths folgende richtet: e
einzumiſchen. Charakterſchilderung des Angeklagten Brandt. Melun, 5. Nov. Bis vier Ahr morgens ſind 42Nordamerika. Bei den Wahlen für die Neue Brandt war danach als ein ſehr ehrenhafter, wahrheits- Tote geborgen worden. (2) Jhre en en n iſtyorker Staatslegislatur wurden der gegenwär liebender Menſch bekannt, als ein Mann, der, was All zum größten Teil unmöglich, da die meiſten Leichen zu
kige Chef des Neuyorker Zollamtes Mitchel, der für das gemeinbildung betrifft, die aus dem gleichen Stande her verbrannt ſind. Die Soldaten, die zur Vornahme der Ber
Bürgermeiſteramt kandidierte, ſowie der abgeſetzte Gou vorgegangenen Herren übertrifft. Er arbeitete fortgeſetzt gungsarbeiten e wurden, fanden unter den
verneur Sulzer, der ſich als Kandidat für die Staats an ſeiner eigenen Weiterbildung. Er hatte die Eigen- Trümmern eine große Anzahl koſtbarer Steine und ſelte
Aſſembly auſſtellen ließ, und eine Reihe anderer Anti ſchaft, daß ſich mit ſeiner Gutmütigkeit ein gewiſſer Mangel ſ ner Perlen, ſowie auch andere wertvolle Schmuckſtücke.
Tammany-Kand daten mit roßer Mehrheit ge att Energie verband, und er trat vielfach für ſeine Anter Außerdem wurden auch vie le Banknoten, zum Teilwählt. Vei den ſtädtiſchen Wahlen ſiegten die gebenen ein, wenn ihnen etwas vorgeworfen wurde. Er verbrannt, und mehrere gefüllte, Brieftaſchen gefunden.
Kandidaten der Fuſionsparteien. Dies bedeutet eine iſt geſellig veranlagt, ich erinnere mich, daß er mir Die Anfallſtelle iſt daher durch einen doppelten Soldatent Niederlage Tammany Halls. Sulzer erhielt einmal in Eſſen ſagte, bei ſolchem Gehalt könne er nicht kordon abgeſperrt. worden. Auf den Gleiſen, die ſich an

mehr Stimmen als die beiden ihm gegenüberſtehenden ſo viel Geſelligkeit treiben. der Anfallſtätte hinziehen, ſteht eine große Zahl vonRepublikaner. Tammany ver F7 ert auch die Ma Es kommt darauf zu lebhaften Auseinanderſetzungen Zügen, denen die Weiterfahrt durch die Trümmer der
jorität in der Staatslegislatur, wo bereits über die Frage der Vereidigung der Krupp uſammengeſtoßenen Züge verſperrt iſt. Die Zahl der
85 Republikaner, 18 Demokraten und 5 Progreſſiſten ge ſchen Beamten und des Zeugen v. Metzen. Todesopfer der Kataſtrophe beträgt über fünfzig
wählt ſind. Das Ergebnis aus 12 Diſtrikten fehlt noch. Zur Vereidigung der unter Ausſetzung der Vereidigung ered Bis zum la P ger den
Außer Maſſachuſetts und Virginien würde auch in New vernommenen Direktoren und Beamten der Firma Krup e er e Mir er reichen
Jerſey ein Gouverneur gewählt, deſſen Kan und des Herrn v. Metzen ſtellt der er fol gebo r e en. a efürchtet, v nochdidatur energiſch von Wilſon und Bryan unterſtützt wurde. genden Antrag: Jch beantrage, von der Vereidi gung me hr Tote n e beſten

Vondenſonſtigen amerikaniſchen Staats Der Zeugen Landrat a. D. Rötger, Direktor Dräger, Poincaré an der Unglücksſtelle.
wahlen iſt folgendes zu berichten: Der Boſton Globe“ Direktor Mühlon und Marqua rt abzuſehen Melun, 5. Nov. Präſident Poincaré beſuchte

e meldet, daß der demokratiſche Kandidat Walſh zum Gou- Vert. R.A. Gordon: Jch beantrage, die Herren zu ver heute in Begleitung des Handelsminiſters die bei ver
verneur gewählt worden ſei. Jn Baltimore iſt der Demo eidigen. Es würde eine ſehr ſchwierige Lage ſein, wenn Eiſenbahnkataſtrophe verunglückten Perſonen. Anter ihnen
krat Blair Lee an Stelle eines Republikaners in den S gus dem Saale unvereidigt hinausgingen, nachdem das befindet ſich ein Hämburger, Max Aberbach, deſſen linkes
Senat gewählt worden. Alle demokratiſchen Kandidaten, Verfahren gegen ſie e e worden iſt, wenn alſo der Bein gebrochen iſt. Bei keinem derVerletzten liegt Lebens

tag an ihrer Spitze der Gouverneur Stuart, ſind in Virginta Verdacht der Mittäterſchaft noch auf ihnen laſten würde. gefahr vor.

gewählt worden. Auch i a d ertee reren u i t b älle es entſpinnt ſich eine erregte Auseinanderſetzung. Landrat K t ger und Direktor Mühlon ſuchen ſelbſt noch We tere ſchwere ſenk ahnunfü e.
Deutschland. einmal das Wort e Wenn v er vom v v v d e h de e Janeberg

in 6 ſitzenden trotz des Proteſtes der Verteidigung zurückge Hamburg, 5. Nov. Auf der Strecke bei Lüneburge e e et e ln e ergebenet. ab im königlichen Schloſſe die Vorträge des Chefs des ann zieht ſich der Gerichtshof zur Beratung zurück. fälle. Bei Faärber an der neuen Heide Eiſenbahn ſtieß
S Zivilkabinetts Wirkl. Geheimen Rats v. Valenkini und Der Zeuge Rötger ſtürzt aus dem Saale, um gleich ein von Lüneburg kommender Güterzug mit dem aus der

des Miniſters v Breitenbach Um 11 Uhr nahm der Ka darauf in großer n e wieder zurückzukommen und Richtung von Soltau herannahenden Perſonenzug zu
ſer die Vorlage von Skizzen für den Opernhausneubau ruft dem Angeklagten Ecciüs zu: Man iſt hier ſchlimmer ſammen Beide Lokomotiven und mehrere Wagen würden

tag entgegen. Um 12 Uhr nahm der Kaiſer die Meldung des Daran als auf der Anklagebank, Sie können ſich wenigſtens beſchädigt. Acht Perſonen erlitten n
Kammergerichtspräſidenten Heinroth als Wirklicher Ge- Noch verteidigen. Das iſt ja unerhört! Nach mehr als nur leichtere Kopfverletzungen. der Material
heimer Rat, des Profeſſors Plank als Rektor der Univer- einſtündiger Beratung erſchient der Gerichtshof wieder. ſchaden iſt groß. Der Anfall würde dadurch n
ſttät und des Profeſſors Romberg als Rektor der Tech Von dem Vorſitzenden wird folgender daß der Güterzug entgegen der Beſtimmung über diean niſchen Hochſchule entgegen. Um 12 Uhr empfing der Beſchluß Station Hamboſtel hinausgefahren war.
Kaiſer den Biſchof von Münſter Johannes Poggenburg unter großer Spannung verkündet Der zweite Unfal! ereignete ſich bei der Stationter. in Audieng in Gegenwart des Kultusminiſters und des Die Zeugen Rötger, Dräger, Mühlon, Marquardt und Adendorf an der Strecke Lüneburg- Lübechk Hier
Chefs des Zivilkabinetts. Um 1 Uhr war Frühſtücks von Metzen werden war die Weiche vorzeitig n en worden, ſo daß dietafel, zu welcher geladen waren: Biſchof Poggenburg der nicht vereidigt, drei letzten Wagen eines von Lübeck kommenden Güter
Kultusminiſter der Chef des Zivilkabinetts, Dr. Archi- veil ſie hinſichtlich des den Gegenſtand der Anterſuchung zuges, der mit Brettern beladen war, umſtürzten und das

t bauld Tallehrand Périgord. Wie aus Braunſchweig bildenden Tatbeſtändes der Teilnahme oder Begünſtigung Gleis ſperrten. Menſchen kamen nicht zu Schaden, da
n gemeldet wird, findet am 17. November ein Beſuch des r ſind. e gegen iſt der Materialſchaden bedeutend

Kalſerpagares in Braunſchweig ſtatt. Es ſeien Der Vorſitzende ruft nun die anderen noch zu ver Güterzugszuſammenſtoß in Belgien.
bereits Anordnungen getroffen, verſchiedene Teile der Kdigenden Zeugen vor und vereidigt nachdem ſeine Brüſſel 5. Nov. Ein ſolgenſchwerer Eiſenbahn
Ausſchmückung und der Beleuchtungsanlagen für Jllu- Frage, ob die Ausſagen ahgeändert werden oder thnen unfall hat ſich in der Nacht zum Mittwoch auf dem Eiſenun. minattonszwecke ſtehen u laſſen. och etwas hinzugefügt wird, verneint wird, folgende hahnknotenpunkt Chénée bei Lüttich zugetragen. Ein

777 Mehrere deutſche Biſchöfe halten ſich zurzeit in Rom Zeugen Geh. Finanzrat Hugenberg, Direktor Güterzug fuhr auf einen anderen in der Station halten
auf. Der preußiſche Geſandte gab, nach der „Kolniſchen Mouths, Finanzrat Ha I Handelsbevollmächtigten den Guterzug auf. Der Zuſammenſtoß war furchtbar. Die
Volkszeitung am Dienstag ein Prunkeſſen zu Ehren der v. e e w i m e a a m r e e u en e e e eSee von Paderborn uns Ermon t i e z. n o d un n Zwei Maſchiniſten und ein Heizer auf den eitag u hre des n re n Der Zeuge Direktor Oräger erkkärt mit bewegter den Lokomokiven wurven zermalm t. Sie waren auf

aul Marig Baumgarten und Graf Stolberg. Die Fltimme: J. möchte einige Srrkümer in bezüg auf metne der Stelle tot. Mehrere Bremnſer erlitten
bayeriſchen Biſchöfe ſolgken einer Einladung bei Legations Ausſagen verichtigen. Es iſt geſagt worden, ich wäre Tebensgefährliche Verleßun gen. Ein Teil des
rat Baron Gelbſattel. ſchuld daran, daß noch ein Zeugunteroffizier hineingezogen haltenden Güterzuges wurde durch den Stoß losgeriſſen

wurde. Es iſt nicht meine Schuld, daß die polizeilichen Und rollte die ſtark abſchüſſige Strecke mit wachſender Geirt. Srmittlungen, die hier kurz nach ver Ubernahme meines ſchwindigkett hinab Glücklicherweiſe bemerkte ein Weichen
ier Krupp Prozeß Poſtens begonnen haben ein Vierteljahr lang gedauert Keller den Vorgang und warf raſch entſchloſſen die Weiche

haben. Die Schuld liegt viel eher an der Polizei als um daß die Wagen auf einen toten Strang rollten,
iſt Berlin, 5. Nov. Zu Beginn der heutigen Sitzung an mir. J e evor ſie Anheil anrichten konnten.gab der Ober ſtagtsganwalt eine Erklärun g ab, Bei Beſprechung des Planes für die Weiterführung der Entgleiſung eines Perſonenzuges in Rußland.

in der er auf die Rückwirkung dieſer Proßeßverhandlung Verhandlung erklärt der Oberſtaatsanwalt? Jch Moskau 5. Nov. Auf der Bahnlinie nach Kaſan
auf das Ausland Bezug nahm und auf die ihm gemachten werde noch einen entgleiſte heute nacht ein von Niſhni nach Penſa fahrender
Vorwürfe zu ſprechen kam, weil er angeblich ein gefähr Antrag zur Beweis aufnahme Perſonenzug. Vierzehn Perſonen wurden ge
liches Staatsgehetmnis ausgeplaudert habe. Er habe es du ſtellen haben. Es ſt mir heute morgen eine Zuſchrift tet und fünſzehn ſchwer verletzt. Es legt

t für ſeine entſchtedene Pflicht gehalten, auszuſprechen, aber gegangen in der Abſicht. die Veſchulvigung zu verſtärken. der Verdacht vor daß das Unglück aus böswilligertag auch zu beweiſen, daß an keiner Stelle die Ehre irgend Aber auch auszudehnen in einer änderen Richtung. Jch Abſicht et wurde.
einer n ausländiſchen nennen insbeſondere die e gen e en heſen orn n e e e
ehe ehe e gehe ehe e e e e e e e r en erhgren eags eien bisher zwei Brieſe noch nicht verleſen worden, in mit abzumachen. Ich will deshalb zum Freitag den Major von Th. Rößner in Merſeburg.
e ſich e ne e e e e u ne Deren laden und auch den Zeugen v. Metzen
erühren. Er bitte nunmehr, auch dieſe Briefe bis au eS e e Stellen zu verleſen und a h ehe rn Der Donerstag bleibt ſitzungsfret. Am Freitag werden Keklameteil.

ſche zu vernehmen, daß er zu keinem belgiſchen Offißier jemals Die Zeugen General v. e Major Ahlers, Major
in unlauteren Beziehungen geſtanden habe. Dazu wird Wangemann vernommen, worauf die Plaidoyers beginnen, 3 ws

W noch Herr v. Me en vorgerufen, der erklärt, daß der Ver Die den Freitag und einen Teil des Sonnabends in An Mundekehr zwiſchen ihm und den belgiſchen und taltentſchen ch nehmen werden. Es iſt demnach ungewiß, ob das anlag reren ſich ſtets in der lauterſten Weiſe abgeſpielt Urteil noch in dieſer Woche erwartet werden kann.
abe.

Hierauf wird der Sachverſtändige Major Frhr.
v. Walters hauſen von der artilleriſtiſchen Abteilun Schwere Eiſenbahnkataſtrophen.en im Kriegsminiſterium vernommen, der u. a erklärt, daß r r

e die „Kornwalzer“ zum größten Teil Mitteilungen über Das Eiſenbahnunglück bei Melun. ee artilleriſtiſches Gerät enthalten, die im Intereſſe der Lan Auch aus den letzten vorliegenden Meldungen, die ſich
no desverteidigung geheimzuhalten ſind. Der Firma Krupp Zum Teil widerſprechen, iſt der
hem als Lieferantin des artilleriſtiſchen Geräts ſind unſere Ge UAmſang der Kataſtrophe

räte bekannt. Deshalb ſind auch die Korn walzer der noch nicht erſichtlich. Folgender Kern kann aber aus ihnen
Firma Krupp, ſoweit Jntereſſen der Landesverteidi herausgeſchält werdenüte. gung in Frage kommen, nicht geheim Zwiſchen der Melun, 5. Nov. Bei der Maſchine des verunglückten
Firma Krupp und der Heeresverwaltung beſteht ein viel Schnellzuges wurden noch vier Leichen geborgen,

e. ſaches Zuſammenarbeiten. Das gleiche gilt aber auch von die ſo verkohlt ſind, daß ſie faſt unkenntlich ſind. Die
e den anderen Firmen, die ſich mit der Entwickelung und dem Unterſuchung iſt im Gange. Es wurde feſtgeſtellt, daß die

e n er t rer e h r e e e er Signalſcheiben re n funktionterten.
e So e un g. te er verha üh r ä i igenaue Prüfung der in dieſem Prozeß vorliege Korn als ob e e ne e

walzer durch die Heeresverwaltung habe ergeben, daß als das Unglück ünvermeidlich geweſen ſet. Unter den
Nachrichten, die im Intereſſe der Landesverteidigung ſelbſt Trümmern liegen noch 20 Leichen. Die Verletzten

aber der Firma Krupp ge enüber geheimzuhalten ſein würden, haben außer anderen Verletzungen alle ſchwere Brand
in dieſen Schriftſtücken nicht enthalten ſind. Angekl. wunden erlitten. Die Unter dem Tender eingeklemmte
Denen Herr Major Sie ſprachen davon, daß die Firma Frau ſtarb um 5 Ahr früh, nachdem ſte acht Stunden in

rupp eine Sonderſtellung nicht genieße; aber in ger ihrer ſchrecklichen Lage, ohne das Bewußtſein zu verlieren,
wiſſem Sinne iſt das doch der Fall, namentlich da, wo die zügebracht hatte. Anter den Geretteten befindet ſich auch
Firma allein gewiſſe Gegenſtände für die Heeresperwal auch ein Herr Oberdorfer aus Bamberg, der ünver
d herſtellt. Sachverſtändiger Jn dieſer Beziehung letzk geblieben iſt und ſich an dem Rektungswerk be A. R

er. r e teiligt hat. r e3 T Und die Hausfrauen ſind heute wirklich nicht zu beneiden, denn an eine Erhöhung des Wirtſchafts EtakskannI Alles wird teurer St ar n en Aporo er den Sie ein genſerren r die a e rn
T7 7 ſt rt, denn die Damen- Konfektion wie man zu ſagen tteile in dieſem Jahre „gut geraten Aber nur für die Konſumenten, denn die Fabrikanten in Berlin verlieren ungeheure Summen und verkaufen kg a rohe

et um n n ihre Ware los zu werden, weil der ſeit s Wochen erwartete Winter ebenſowenſg gekommen iſt, wie die Käufer Dieſe ſeltene ne haben nun

lung et e e c e ne n h r e e Mäntel, Koſtüme, Kleider etc. aufr 5 uten Seiden U. Aſtra rhä ä öne?Manſct ſteht man für Mk. 9— in den modernſten Farben genau ſo verhält es ſie 9 p rachan Mäntel ſind un verhältnismäßig billig; ſchöne Ulſter
mit prachtvollen Koſtümen, Kleidern, Bl öcken, i ä ejetzt bei Loewendahls ſeine Garderobe einkauft, kann mit einer wirklichen und großen Erſparnis W ſo n dort wnt derne, e och e e ne terten
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C. Seidenstoffe ünd Sammete
Von Donnerstug den 6. Novbr. cr. bis einschl. Mittwoch den 12. Hovhr. cr.

Den etellen wir e
für Blusen, Röcke, Braut-, Gesellschafts- und Strassenkleider,
ebenso grosse Posten Sammete für Blusen und Kleider

im Parterre unseres Geschaäftslokales

Extra Tischen Ausnahmepreisen
Es bietet sich hierdurch eine äusserst, günstige Gelegenheit,

wirklich gute Seidenstoffe und Sammete

zu fahelhaft billigen Preisen zu kaufen.

Auf alle anderen nicht extra aufgelegten r in bar oder
Seidenstoffe u. Sammete e I 4oppolton

i nesgewähren wir während der Ausnahmewoche Rabattmarken.,

„Mein Kind hatte eine

Flechie,
die allen Mitteln trotzte, wohl auch

verſchwand, aber immer wiederauftrat. Zuletzt verſuchte ich
„Saluderma“ und bin erſtaunt, wie
r u. gründlich das Uebel daurch veſettigt wurde. C. Jeſen.“
Doſe 50 Pf. u. 1 M. bei R. Kupper,
W. Kieslich und R. Rietze, Drog.

Befreit
wir e von allen Hautunreinig
keiten n. Hautausſchlägen, wie Mit
eſſer, Finnen, Blütchen, Geſichts
röte uſw. durch tägl. Waſchen mit

Kkechenpferd-Teerschwefel-Sente

von Bergmann K Co., Radebeul,
g. St. 50 Pf. bei: W. Fuhrmann,
Franz Wirkh, Osrar CLeberl,
Sr. er t Rich. Kupper.

Weckor-
uhren

mit und ohne
Leuchtblatt in

pagenhen ne neahrheft und venksmurrutc r
W täten u. un WVeBerali erhealtlücherreicht großer

Auswahl

empfiehlt in ren e rinenn, G. H.e Sen Uhrmacher,an denn er o Königliche Sehlossgärtnere
Biel Glashütte Genf Redegewondter tepcMſentonfer Hell owpfiohlt den geehrten Herrsohaften bei paseenden Gelegenheiten

s Alleinvertreter einer viel geteſenen Facgertſchr jür den re
a ertreter eine 1 ge n x 3Holz 6 huß b bortigen Kreis geſche Se er keit Rindeſteinkommen Tafeldekorationen.

Wonatlich M 500 600, Ferner ewpfehle Topfpflanzem und Sehnitthlumen zu
in l Wire empfiehlt

soliden Preisen. Bestellungen werden gern entgegen genommen,
die Leder Handlung von Branchekenntyſſſe nicht erforderlichMax Plaut, Kleine tteretr, 12, Offerten erbeten S an Hamburg 3. W. Starke, Schlosgeürtner., Ja II

Hierzu zwei Beilagen.

Brumwer Benſamin, hen S



Beilage zum „Aerſebnrger Coxxeſpondent“.
7 r. n

Deutschland.
Auf Gehaltsfeſtſetzungen für Reichsbeamte beim

Übertritt aus dem Kommunal und
Schuldienſt finden dieſelben Grundſätze An
wendung, die für den Übertritt von Beamten aus
einer bundesſtaatlichen Verwaltung in den Reichs
dienſt aufgeſtellt ſind, jedoch mit folgenden Ein
ſchränkungen: Die Anrechnung kommunaler oder
Schuldienſtzeit kommt nur in Betracht, wenn für die
Ubernahme des Beamten ein erhebliches Intereſſe
des Reichs beſteht. Vorausſetzung für die Anrech
nung iſt ferner, daß der Beamte ſeiner Vorbildung
nach einer entſprechenden Klaſſe der preußiſchen Be
amten gleichgeſtellt werden kann. Jſt die Vor und
Ausbildungszeit in der Kommunal oder Schulver
waltung kürzer als diejenige im Staatsdienſt, ſo iſt
das Anſtellungsdienſtalter des übernommenen Be
amten um diejenige Zeit hinauszuſchieben, um die die
Vor und Ausbildung für den entſprechenden Staats
dienſt länger dauert. Grundſätzlich ſollen ehemalige
Beamte des Kommunal oder Schuldienſtes durch
die Anrechnung nicht beſſer geſtellt werden als

leichaltrige Reichsbeamte. Beamte, die vor ihrem
bertritt in den Kommunal oder Schuldienſt die

Anwartſchaft auf etatsmäßige Anſtellung im Reichs
dienſt oder im Dienſt eines Bundesſtaats erworben
hatten, oder dort ſchon etatsmäßig angeſtellt waren,
ſind bei ihrem ſpäteren Rücktritt oder Übertritt in
den Reichsdienſt ſo zu behandeln, als wären ſie un
unterbrochen im Reichs oder Staatsdienſt verblieben.

Eine „Ehrenerklärung“. Der Regierungs
präſident in Düſſeldorf hat an ſeine Beamten
einen Erlaß gerichtet, in dem darauf hingewieſen
wird, daß der Kolporkeur Hanke zu Kattowitz wegen
Beleidigung eines Beamten zu 50 Mk. Geldſtrafe
verurteilt worden ſei. Hanke hatte in derAgitations
zeit zu den Reichstagswahlen 1912 ein ſozial-

demokratiſches Flugblatt u. a. auch an
einen Polizeiſergeant en geſandt, der ſich da

t fühlte a Strafantrag ſtellte. Jn
ng des Arkeils wu

re

BGB. dem Angeklagten nicht zur Seite ſtehe. „Jn
dem ich auf dieſe Entſcheidung hinweiſe, erſuche ich,

ſie allen Beamten zur Kenntnis zu bringen.
Die Nichtbeſtätigung eines Schulzen. Jn

Etzelsrode wurde vom Landrat unter Zuſtim
mung des Kreisausſchuſſes die Wahl des Gutsbeſitzers
Hoche zum Schulzen nicht beſtätigt. Wie der „Nord
häuſer Zeitung“ aus Etzelsrode geſchrieben wird, ſind

Der verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Borchart.

Fortſetzung. Nachdruck verboten
Langſam betrat er den ſchattigen Weg, und je näher

er der Fabrik kam, deſto mehr ſchwand die Erinnerung an
die ſoeben erlebte Szene, dafür wurde eine andere um ſo
lebendiger. Es war der Beſuch bei ſeinem neuen Chef.
Er hatte wohl kaum eine halbe Stunde gewährt, und doch
hatte dieſe Jeit genügt, ihm, Williams einen tiefen Ein
blick in die hier waltenden Umſtände zu geſtatten.
Als er däs Zimmer betrat und den von Kummer und

v e en ha e halb ergrauten Mann im Lehnhl ſten ſah, da hatte ein et Schreck ihn durchzuckt.
Und der Anblick der halb erloſchenen Augen, die ihn, den

Fremden nicht ſahen, der Hände, die nach den ſeinen
taſteten, hatten ihm das Herz in Stücke geriſſen

War das ein Mann in der Vollkraft ſeiner Jahre
er konnte die Sechzig noch nicht um viel überſchritten haben

der hier gebeugt, zum Nichtstun, zum Grübeln über ſein
hartes Geſchick verurteilt, ſaß
Da hatte Helmbrecht geſprochen, und wie Zentnerlaſt
iel es von ſeiner Seele. Die Stimme verriet nichts von
en körperlichen und ſeeliſchen Leiden dieſes Manſies, ſie

hatte einen markigen, metalliſchen Klang. So ſchliefen
doch noch Kräfte in ſeinem Jnnern. Und gerade das Be
wußtſein, noch etwas leiſten zu können auf der Welt, war
es, was ſich ihn mit wilder Verzweiflung gegen das harteGeſchick e ließ. S f 5

illiäms fühlte dieſen Zuſtand heraus, wenn Helm-
brecht auch nicht mit Worten klagte, ſondern nur eine kurze

e len der gegenwärtigen Lage der Fabrik
gegeben hatte.
Ich will ſie nach Kräften in Jhrem Werk unterſtützen

e e hatte er einfach erwidert und Helmbrechts
and gepreßt.

„Jch nehme Sie beim Wort, Miſter Williams. JhreWorte berühren mich en wohltkuend und befreiend, und
ich ſetze meine ganze Ho
jemand mit feſter Hand die locker gewordenen Zügel er

t Seit mein Direktor tot iſt, habe ich jede Stütze veroren es geht alles drunter und druber Sehen Sie
zu, ob Sie wieder Ordnung ſchaffen können.

Nachdem ſie noch einige fachliche Fragen erörtert, hatte
S r ſeine Frau zu ſich bitten laſſen und ihr ſeinen
neuen Oberingenieur vorgeſtellt. Frau Helmbrecht, eine

äußerſt anziehende Erſcheinung, kam ihm in ihrer freundgewinnenden Art und Liebenswür igkeit entgegen.

Srste Beilage. Gründe nicht angegeben worden.

Auffaſſung
c

Wang auf Sie. Es tut not, daß
o

Freitag den November

Es vermag hie
auch niemand einzuſehen, was gegen eine Wahl, die
auf einen ſachlich durchaus befähigten und wirtſchaft
lich völlig unabhängigen und bürgerlich durchaus un
beſcholtenen Mann gefallen iſt, ernſthaft eingewen
det werden kann. Denn das iſt doch wohl aus
geſchloſſen, daß die Tatſache, daß Herr Hoche für
politiſch und kirchlich liberal gilt, wenn
er auch agikatoriſch nicht hervortritt, im Kreiſe Graf
ſchaft Hohenſtein ein Grund ſein könnte für eine Un
tanglichkett zum Schulzenamt. Auch der Umſtand,
daß der frühere Schulge, Herr Köhler, gegen Hoche
bei der Wahl in der Minderheit mit nur 16 gegen 20
Stimmen blieb, und von der Kreisbehörde gern im
Amte belaſſen wäre, dürfte doch wohl kein kriftiger
Grund zur Nichtbeſtätigung ſein. Denn was wäre
das für ein Wahlrecht, das nur dann zur Gel-
tung kommt, wenn es nach dem Wunſche der
Aufſichtsbehörde geht und möglichſt immer
auf dieſelben Perſonen fällt.

Die Vertretung der Bauernwahlkreiſe im Reichstage
geſtaltet ſtch, wenn man als bäuerlich die Kreiſe bezeichnet,
in denen mehr als 25 Proz. der Wahlberechtigten Eigen
tümer bäuerlicher Betriebe von 3-50 Hektar ſind, folgen
dermaßen: Es gibt 63 ſolcher Kreiſe, davon 31 in Bayern.
40 ſind rein katholiſch. Dem Zentrum fallen daher be
greiflicherweiſe die meiſten dieſer Mandate zu, nämlich 37;
ſonſt ſind noch 2 Bauernbündler und 1 Nationalliberaler
(Dr. Thoma in Jmmenſtadt) gewählt. Von den 23 evan
geliſchen Wahlkreiſen, die Koch übrigen bleiben, werden
5 von Mitgliedern der fortſchrittlichen Volkspartei, 3 von
Nationalliberalen, 3 von Mitgliedern des deutſchen
Bauernbundes, 1 von den Dänen vertreten; die Linke ent
ſendet alſo aus dieſen Kreiſen 12 Mitglieder ihnen ſtehen
nur 8 Mitglieder der Rechten gegenüber, nämlich 4 Kon
ſervattve, 2 Bündler und 2 Antiſemiten. Es kommen
noch hinzu 3 Welfen. Auch nach der Wählerzahl iſt die
Linke in dieſen Kreiſen bedeutend ſtärker. Sie zählt hier
250 000 Stimmen gegen 175 000 der Rechten. Dabei ſind
den Stimmen der Rechten noch 40 000 verſteckte und offene
Zentrumsſtimmen zugezählt. Mit Recht ſagt hierzu die
„Hilfe“ in ihrer neuen Nummer: „Die Statiſtik zeigt alſo,
daß es bereits heute vollkommen unrichtig iſt, wenn ſich
Bund der Landwirte, Konſervative und Antiſemiten als
die Vertreter der der ſegte aufſpielen. Die fortſchritt
liche Volkspartei n rühmen, aus den Bauernkreiſen
die größte Zahl der Vertreter zu entſenden.“

Eine Vertrauensmännerverſammlung des württem
der mbergiſchen Landtagswahlkreiſes Tuttlingen,

chloß einſtimmi, m Bürgerausſe chützwirt Stengelin e Kandidatur anzukragen. Dieſer
hat ſich Bedenkzeit ausgebeten, man nimmt aber an, daß
er zuſagen wird. An der Anterſtützun n nationalliberale Partei wird nicht geeſen tie Nachwahl
wird vorausſichtlich nicht vor Ende Januar ſtattfinden.

Das bayeriſche Zentrum wünſcht nicht die im Reichs
tage eingeführte Jnſtitution der Möglichkeit der Stellung
von Anträgen im Anſchluß an Jnterpella-
tionen der dieſe Anregung enthaltende Antrag des
Abg. Dr. Müller Meiningen wurde von der Geſchäfts

Er hatte ſeine Augen ſinnend auf dieſer Frau ruhen
laſſen. Jhr Alter ſchähte er auf ungefähr 40 Jahre. Sie
war mittelgroß und ſchlank, hatte feine, geiſtvolle Geſichts
züge und kleine graue Augen, in denen eine Welt von
Herzensgüte lag

Mr. Williams begriff es ſehr gut, daß Helmbrechts
Züge ſich bei ihrem Eintritt erhellkten, daß die Sorgen
falken in ihrer Nähe von ſeiner Stirn wichen und ſeine
Stimme heller und klarer klang, wenn er zu ihr ſprach.

„Meine Eliſabeth.“
So hatte Helmbrecht ihm ſeine Frau We und er
ſelbſt hatte das angenehme Gefühl, daß dieſe Frau die
S und der Troſt ihres Mannes war.
Erſt nach einer geraumen Weile ging Mr. Williams

weiter und ſtand bald darauf vor dem Hauſe, das ihm zur
Wohnung dienen ſollte.

„Gott ſegne deinen Eingang!“
Es war ihm, als wenn eine unſichtbare Stimme ihm

dieſe Worte zugerufen hätte.
Eben wollte er in die Haustür treten, als ihn ein

plötzliches Raſcheln in dem dichten, undurchdringlichen Ge
büſch, das die neben dem Hauſe befindliche Gartenmauer
faſt ganz verdeckte, aufhorchen ließ und zum Stehen brachte.

Was war das Es war ihm wie der ſcheue Tritt eines
Menſchen vorgekommen, der ihn belauerte. Der Böſes
gegen ihn im Schilde führte! Aber weshalb? Was hatte
er hier jemand zu Leide getan, er, der Fremde!

Oder hatte er ſich nur getäuſcht? War es ein fallendes
Blatt geweſen, oder der Wind, der durch die blühenden
Goldjohannisbeerſträucher fuhr

Aber nein, nein! Er hatte es zu genau gehört, und
mit raſchem e wollte er der Ungewißheit ein Ende
machen. Beherzt lief er auf die Sträucher zu und ſchlug
ſie mit beiden Händen auseinander.

Er ſah ein paar leidenſchaftliche, haßfunkelnde Augen
guf ſich gerichtet. Wie ein Raubtier, das ſich zum Sprungebereit macht, um den Gegner zu zerfleiſ en.

Einen blitzartigen Augenblick verfärbte ſich Mr. Willi
ams, doch ſofort t er ſeine Faſſung wieder gewonnen
und fragte in befehlendem Tone:

„Wer ſind Site, und was e Sie, mir hier auf
ulguern?“ Statt aller Antwort wand ſich der unheimliche
enſch aus dem Geſtrüpp und ſtand im nächſten Augen

blick neben dem Amerikaner
„Geben Sie mir Beſcheid,“ wiederholte rin „wer

e Nür widerſtrebend erklang die mürriſche Ant
wort:

„Franz Linden, Monteur in der e Und Sie ſind
jedenfalls der neue Oberingenteur, fügte er h niſch hinzu

„And wieſo kommen Sie in dieſes Gebüſch?

Maſchiniſten Albert Ot t o S

d

We

Provinz und Amgegend.
Halle, 5. Nov. Jn der am 10. November beginnen-

den Sitzungsperiode des Königlichen a Vahand eng An
zu Halle, kommen folgende Sachen zur Verhandlung: Am
10. November, vormittags 9 Ahr, gegen den Privakmann

riedrich Beck zurzeit hier in Haft, wegen Meineides und
krafbaren Eigennutzes Am 11. November, vormittags

9 Uhr, gegen Friedrich Ludwig Mönicke aus Rödgen,
zurzeit hier in Haft, wegen Brandſtiftung. Am 12. No
vember, vormittags 9 AUhr, rn 1. den Heizer und

h u l ze aus Ragwitz el
Sittlihier in Haft, wegen verſuchter Notzucht und ts

verbrechen, 2. den Schuhmache
Hohenweiden, zurzeit hier

ßenraubes und ahme unon ws 3 v
De

Am 1

2

„Jch habe hier ein wenig geſchlafen,“ erwiderte der
finſtere Burſche.

Es war gelogen, das empfand Mr. Williams wohl,
doch ehe er noch etwas entgegnen konnte, hatte ſich der
andere ſchon zum Gehen gewandt

„Wir ſprechen uns noch!“ rief er ihm nach.
e e recht bald, klang es mit ſpöttiſchem Lachen

zurück.
Gott ſegne deinen Eingang? Anwillkürlich bemächtigte

ſich eine unerklärliche Angſt ſeiner Seele;, ſeine freudige,
n h Stimmung war mit einem Schlage dahin.

nſtinktiv fühlte er, daß ihn hier Gefahren erwarteten,
denen er jetzt nicht mehr entrinnen konnte, ohne feig zu
erſcheinen. And ſo beſchloß er denn, mutig dem Verhäng-
nis ins Auge zu ſchauen.

Helmbrecht ſaß nach des Jngenieurs Fortgehen wieder
einſam in ſeinem Zimmer. Er hatte den Kopf in die Hand
eſtützt und ſeine e e Augen richteten ſich in unbe

timmte Fernen. Seine Gedanken aber weilten ebenfalls
bei dem neuen n Ob er deſſen Ankunft als ein
Glück betrachten durfte? Ob er von ihm tatkräftige Stütze,
Hilfe und Rat erwarten konnte
Der Kommerzienrat gehörte nicht zu denen, die ſchnellVertrauen ſchenken. Doch als der Amerikaner ihm gegen

überſaß, als er zu ihm ſprach, als er alle ſeine Fragen
ſachlich und klar beantwortete, da war es ihm geweſen, als
wenn eine Hand liebkoſend über ſein Haar und
als wenn Jnges liebe Stimme in gewohnter Weiſe zu ihm
geſprochen hätte: „Es wird noch alles gut, Väterchen, ſei
ruhig.“Und eine wohltuende Ruhe zog in ſein Gemüt.

Anter dem Bänn dieſes befriedigenden Gefühls ſtand er
noch, als einige Zeit darauf die Mittagsmahlzeit die ganze

ehe in dem Gartenzimmer verſammelte Helmbrecht
atte den Amerikaner gebeten, ſein Gaſt zu ſein, und Mr.

Williams hatte mit Dank angenommen.
Helmbrechts Laune war ſo gut wie lange nicht, er rn

anregend und mit Jntereſſe. Darum fiel es ihm nicht auf,
daß IJnge ziemlich ſchweigſam war.

Sie wies alle ſichtlichen Bemühungen des Amerikaners,
ſeine vorherige neckende Anſpielung wieder gut zu machen,
kurz ab. Sie konnte die „ſeltſamen Käfer“ noch nicht ver
geſſen.

S en e Menſch.“
Ob Mr. Williams ähnte, welche für ihn ſchmeichel

aften Gedanken fich hinter den ſeelenvollen Augen ver
argen? Man merkte es ihm nicht an. Er zeigte a ge

wandt und bewies durch ſeine Formen, daß er auch drüben
in Amerika gewohnt war, unter den Beſten der Geſellſchaft
zu verkehren.

e (ortfezung folgt.



wurde durch einen anderen ein Auge durch einen Schuß
derartig ſchwer verletzt, daß der Bedauernswerte ſofort der
Halleſchen Augenklinik zugeführt werden mußte.

Torgau, 4. Nov. Ein Automobilunfall er
eignete ſich auf der Straße nach Eilenburg, einige Kilo
meter hinter dem „Schwarzen Bären“ geſtern nachmittag.
Ein Automobil, in dem außer dem Chauffeur zwei Herren
aus Leipzig ſaßen, kam infolge des ſchlüpfrigen Weges an
einer Kurve ins Schleudern und rannte gegen einen Baum.
Alle drei Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Einer der
Herren erlitt en nd Verletzung am Bein, anſcheinend
einen Knöchelbruch, und der Chauffeur Verletzungen im
Geſicht. Der Beſitzer kam ohne Schaden davon. Die Ver
letzten wurden nach Leipzig gebracht. Das verunglückte
Automobil, das dem Buchdrückereibeſttzer Göttel in Leipzig
gehören ſoll, iſt ziemlich ſchwer beſchädigt.

Delittzſch, 6. Noo. Der 19 Jahre alte Maurer
Reinhold Höhmann aus Badring wurde auf der
Halle Sorau- Gubener E ſenbahn tot aufgefunden.

Sein Körper war in 2 Hälften geteilt. Hohmann war
am Sonntag anläßlich der Kirmes in eine Schlägerei
verwickelt geweſen, wobei er einem Beteiligten ein Auge
eingeſchlagen haben ſoll. Aus Furcht vor der zu er
r Strafe dürfte er den Selbſtmord verübt

aben.Eilenburg, 6. Nov. Der Neubau der Tor,
gauer Straßenbrücke über die Mulde nimmt
raſche Fortſchrikte. Bereits am 11. Oktober war es der
gusführ enden Firma, der Mitteldeutſchen Beton und
EiſenbetonBaugeſellſchaft m. b. H JenaLeipzig ge
lungen, die ſtromaufwärtsliegende Brückenhälft fertig
uſtellen, ſo daß von dieſem Tage ab der Verkehr über
ieſen Bauteil geleitet werden konnte. Der Abbruch der

zweiten Brückenhälfte, das Einrüſten und Betonnieren
des 120 Meter langen neuen Bauwerks ging in 25
Arbeitstagen vor ſich, ſo daß es möglich ſein wird, in
der zweiten Hälfte dieſes Monats das Geſamtbauwerk
dem Verkehr zu übergeben

Herzberg (Elſter), 6. Nov. Jn der Scheune des
Maſchinenfabrikanten Dörr, in der ſich hauptſächlich
landwictſchaftliche Geräte befanden, brach auf unauf
geklärte Weiſe Feuer aus. Das Feuer äſcherte inkurzer Zeit die Dörrſche Scheune ein und griff auch auf
die Nachbarſcheunen über, von denen vier ein Raub
der F'ammen wurden

Nordyauſen, 5. Nov. Heute wurde das Arnold
ſt ift etngeweiht. An der Feier nahmen die B hörden
der Stadt teil. Oberbürgermeiſter Dr. Contag über
nahm es für die Stadt Das Stift iſt ern ſchöner Bau
im b. im tlichen Stil. Es dient als Altersheim.

Coburg, 5. Nov. Die Meldung, daß auf Schloß
Tambac in Oberfranken zwei bisher unbekannte Ge
dichte von Friedrich Rückert gefunden ſeien, beſtätigt
ſich nicht.

Gera (Reuß), 5. Nov. Ein erpreſſeriſcher
Sehr Nibe wurde hier in der Perſon des

teinbildhauers Riedel verhaftet. Jn mehreren Fällen
waren bereits auf dem hieſigen Friedhof
durch Entwendung von Arnen begange

der Aſche lieber Verſtorhener

würden. Er verlangte hierbei nicht ſelten hohe Summen
bis zu 3000 Mark. Jetzt iſt der verbrecheriſche Burſche in
eine ihm geſtellte Falle gegangen.

Kaſſel, 5. Nov. Der Bäckermeiv iſter Henkel wurdeheute auf dem Friedrichsplatz von einem Montagewagen,
der an einen Straßenbahnwagen angehängt war, über
fahren und gräßlich verſtümmelt. Der Verunglückte

ſtarb nach kurzer Zeit.
Plauen, 5. Nov. Der Kraftwagenführer Klausnitzer,

der vor acht Tagen wegen Totſchlagsverſuchs zu
Jahren Zuchthaus verurteilt worden iſt, ſtand heute in der
Schlägerei und Widerſtandsſache, in der er vor einiger
Zeit zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden war,
vor dem Berufungsgericht. Als die Berufung verworfen
wurde, geriet er in Wut; er ſtieß Beſchimpfungen aus,
zertrat die Tür der Anklagebank, ergriff mit ſeinen ge
feſſelten Händen einen Stuhl und ſchlug ihn auf einemTiſch
entzwei. Seine Frau und ſeine Schwägerin, die als Zeu
gen anweſend waren, ſchrien laut auf. Der Gerichts
diener und zwei Schutzleute überwältigten den Raſenden
nur mit Mühe. Von ſechs Perſonen wurde er ins Ge

fängnis zurückgebracht und in die Gummizelle geſperrt.
f Dresden, 5. Nov. Unter dem Namen einer Gräfin

Alice von Bernsdorf, geb. Freiin v. Korff und Kerſten
brock und v. Schmyring brandſchatzte ſeit einigen
Monaten eine Kredikbetrügerin zahlreiche Dresdener Ge
ſchäftsleute um erhebliche Summen. Sie beſtellte in der
Hauptſache Schmuckſachen, Garderobe, Möbel uſw. ver
kröſtete die Lieferanten mit dem Hinweis darauf, daß ſie
Offizierswitwe und Beſitzerin bedeutender Güter in Ruß
land ſei. Ebenſo entlockte ſie zahlreichen Herren, mit

denen ſie in Verbindung getreten war, unter den gleichen
Vorſpiegelungen große Darlehen. Der Polizei iſt es jetzt
gelungen, die Hochſtaplerin zu verhaften. Sie heißt mit
ihrem richtigen Namen Alwine Lewandowski und
hat mit der in voriger Woche verhafteten falſchen Gräfin
Eva v. Sanden nichts zu tun. Die Lewandowski war vor
einigen Jahren die Heldin jener peinlichen Schießaffäre
in Berlin, bei welcher ein Offizier in ihrer Wohnung
erſchoſſen aufgefunden worden war. Sie hat nach dem
Prozeß ein regelrechtes Abenteurerleben geführt,
bis ſie in Dresden von ihrem Schickſal ereilt wurde.

Merseburg und Amgegend.
6. November.

Tierſchutz. Martini iſt nahe und der Ankauf
des berühmten Martinsvogels geht ins Große. Jn Hin
ſicht auf dieſe Tatſache hält es der Tierſchutzverein für
ſeine ernſte Pflicht, auf die Tierquälerei beim
Gänſeſch lachten hinzuweiſen und jeden Bürger zu
bitten, durch Unterſtützung ſeiner Beſtrebungen dem
ſchmackhaften Vogel den Tod zu erleichtern. Der größte
Teil der Gänſe wird durch den Genickſtich oder Halsſtich
ohne Betäubung getötet. Dieſer Tod iſt grauſam, weil er
furchtbar ſchmerzhaft iſt und das Tier langſam zu Tode
quält. Dieſe Qualen werden vermieden, wenn das Tier
durch einen kräftigen Schlag betäubt wird, noch beſſer
iſt ein Abſchlagen des Kopfes mit einem
ſcharfen Beil. Es ſteht feſt, daß ſich das Fleiſch der
geguälten Tiere geſundheitsſchädlich verändert. Der
Käufer kann leicht feſtſtellen, wie das Tier getötet wurde.

Grabſchändungen
n

b n alle Winde drohte, falls
nicht an beſtimmten Orten Beträge für ihn niedergelegt

Aber auch ſchon einige Tage vorher brannten in einigen

Jm Strandſchlößchen tagte am Mittwoch abend der
Verein zur Hebung der Geflügelzucht unter ſeinem Vorſitzenden, Gütervorſteher a der die Mitglieder zu
u herzlich begrüßte und willkommen hieß. Nach der
Verkeſung des Protokolls der letzten Verſammlung gab
der Vorſitzende die Gründe an, die veranlaßt hatten, die
Oktober Verſammlung ausfallen zu läſſen und die heutige
auf andere Weiſe und zwar durch öffentliche Bekannt
machung, einzuberufen. Für die letztere Anderung iſt die
Entkaſtung des Schriftführers und eine erzielte Koſten
erſparnis maßgebend geweſen. Hierauf ſprach Herr
Wäntker- Großkugel in eingehender Weiſe über die Be
wertung von Nutzgeflügel bei der e von Zucht
s und gab dabei eine ganze Reihe wertvoller

inke, die, aus eigener Erfahrung geſchöpft, lebhaftes
Intereſſe erregten. Der Redner hob u. a. hervor, bei

üchtung von Geflügel namentlich für Verkaufs und Aus
ſtellungszwecke auf folgende Punkte zu gchten: Richtige
Raſſenwahl, Beſchaffung genügend großer Räume bei
größeren Mengen von Jungtieren, damit a dieſe gut ent
wickeln können, Verwendung größter Aufmerkſamkeit auf
die Eigenſchaften, deren Vererbung erwartet wird (Kamm,
Farben, n Naſen Den der Tiere vor der Ver
an zur Ausſtellung, Dreſſur für den Käfig, in dem
onſt die beſten Tiere leicht eindruckslos erſcheinen. Letz
kere kann im Hofe event. in einer Kiſte vorgenommen
werden. Auch über kleine Hilfsmittel, um unweſentlichen
Fehlern bei Raſſetieren abzuhelfen, plauderte Herr Winker,
der übrigens befürwortet, Federvieh nur zweimal im
Jahre zur Ausſtellung zu de Se da ſonſt die Zucht un
dedingt unter der Unruhe der Tiere leidet. Auf eine An
frage, wie ſind die Roſenkämme bei den ital. HühnerraſſenMhanden, erklärte Redner noch, daß dieſe beliebte Neue

rung durch verſchiedene Kreuzüngen erzielt worden iſt.
Roſenkämme hie jetzt bevorzugt, weil ſie gegen Froſt
widerſtandsfähiger ſind als die einfachen, aber ſehr groß
lappigen Kämme. Der Vorſitzende dänkte Herrn Winter
für ſeine Ausführungen, denen derſelbe bei Beantwortung
See Anfragen noch manchen trefflichen Rat für
Geflügelzüchter folgen ließ. Jm weiteren Verfolg der
Tagesordnung wurde auf Antrag aus der Mitte der Ver
ſammlung loſſen, einen Gauverband benach
barter Geſflügelzüchtervereine zu gründen und
einen proviſoriſchen Vorſtand zu wählen. Herr Kantor
FunkLeung wurde zum prov. Vorſitzenden, Herr m
mann Weilepp hier zum Schriftführer deſigniert, na
dem auch Herr Winter die Gaubildung warm befürwortet
und deren Vorteile hervorgehoben hatte. Fernere Be
ſchlüſſe betrafen innere Vereinsangelegenheiten, von denen
wir nur erwähnen wollen, daß der Beitritt des Vereins
n Klub n Raſſegeflügelzüchter auf die nächſte

agesordnung geſetzt und anfangs Dezember eine außer
ordentliche Mitgliederzuſammenkünft in Leung abgehalten
werden ſoll. Zum Schluß wurden noch einige Exemplare
von Mitgliedern ausgeſtellten Geflügels (Jtaliener und
Minorkas) vorgeführt und von Herrn Winter, der auf
Ausſtellungen ſchon mehrfach als Preisrichter fungierte,
kritiſch beſprochen. Hierauf erfolgte der Schluß der Ver

ſammlung. e
konmt

in verſchiedenen Straßen (Breiteſtraße, Kreuszſtraße, le
grube) eine mehrſtündige totale Finſternis feſtſtellen.

Straßen gegen 12 Uhr gar keine, dafür aber hier und da
früh morgens 28 Uhr noch mehrere Gaslaternen, bei
denen die ſelbſttätige Löſchung nicht ſunktionierte. An
ſcheinend ſind es nur geringe Fehler, die beſeitigt werden
mäüſſen, denn im allgemeinen kann man mit der Fern
zündung zufrieden ſein.An der Werderſtraße iſt eine größere Anzahl Arbeiter
beſchäftigt, um die frühere Ziegelerdgrube des Ziegeleibe
ſiters Schmidt zuzuſüllen. Damit verſchwinden gleichzeitig
die hohen Aſchen und Schuttberge, welche bisher das
Landſchaftsbild arg ſtörten. Aber auch der Mückenplage
wird gleichzeitig durch Beſeitigung der Waſſertümpel ab

geholfen. Ein ſchönes großes Skück Land iſt bereits ge
wonnen. Die Arbeiten ſchreiten, da eine Feldbahn benutzt
wird, ſchnell vorwärts. Als Erinnerung bleibt nur noch
die Bezeichnung des nahe gelegenen Weges „Am Schnaken
fang“ übrig.

Eingeſandt. Wie geht das zu? Schon ſeit längerer
Zeit verbrauchen die Gaslampen, Hänge- wie Steh
licht, netto 20 Liter mehr pro Stunde. Der Druck beim An
brennen der Straßenlaternen allein kann das nicht aus
machen, da es zu jeder Zeit ſo iſt. An der Ahr liegt es
auch nicht, da dieſe Beobachtung bei vielen, vielleicht bei
allen Konſumenten gemacht werden kann. Sollte das Gas
ſoviel ſchlechter ſein von unſerer neuen Gasanſtalt Wer
könnte hierauf Antwort geben Einer für Viele.

H. Creypau, 5. Nov. Unſer Kirchweih feſt war von
leidlich gutem Wetter begünſtigt und hatte daher auch viel
Gäſte aufzuweiſen. Allgemeine Freude herrſchte beſonders
auf dem Ballſagle über die zum erſten Male in Tätigkeit
getretene elektriſche Beleuchtung. Leider ſollte die Freude
nicht ungeſtört bleiben, denn erſtens verſagte das elektriſche
Licht nachts ggen 2 Uhr und zweitens entſpann ſich auf
dem Ballſagale eine Schlägerei, die von den z. Zt. hier
an der elektriſchen Lichtleitung tätigen Monteuren und
Hilfsmonteuren, ſieben an der Zahl, der Firma Hopfer
u. Eiſenſtock, Halle, inſzeniert worden war, bei welcher
mehrere Perſonen, darunter einige Gutsbeſitzer erhebliche
Verletzungen davontrugen, ſodaß ſie ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußten. Da genügend Gendarmerie zur
Stelle war, konnte der Tatbeſtand ſogleich aufgenommen
werden und dürfte für die Ruheſtörer ein gerichtliches
Nachſpiel haben. Allgemeine Entrüſtung herrſchte über
das flegelhaſte Betragen der Monteure, die ſich bei den
Jnſtallationsarbeiten ſeitens der Gutsbeſitzer des größten
Wohlwollens zu erfreuen hatten und wahrſcheinlich aus
Dankbarkeit hierfür eine Schlägerei vom Zaune brachen.
e wird den Ruheſtörern eine exemplariſcheStrafe
zuteil.

S Benkendorf, 5. Nov. Zum 80. Geburtstag des
Amtsrats v. Zimmermann hatte ſich heute hier
eine große Zahl von Glückwünſchenden im Schloſſe ein
gefunden, u. a. der Präſident der Provinz Sachſen
v. Hegel, der Landeshauptmann Freiherr v. Wil
m o w ski, Kammerherr Wirkl. Geh. Rat Graf Hohen
thal Dölkau, der Präſident der Landwirtſchafts
kammer Graf von der Schulenburg-Heßler.
Unter den mehr als hundert telegraphiſchen Glückwünſchen
befanden ſich die des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters
von Schorlemer, des Vorſitzenden der Deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft Grafen SchwerinLöwitz, des Regie

h e e n

rungspräſidenten von Gersdorff und vieler anderer her
vorragender Perſönlichkeiten. Die ſchon früher durch
Stiftungen von insgeſamt 100 909, Mark bewieſene Für
ſorge für ſeine Arbeiter und An geſtellte betätigte
Herr von, Zimmermann abermals durch eine neue
Stiftung von 50000 Mark. eg. Lützen, 5. Nov. Wie unvorſich tig manche
Schüßen auf der Jagd mitunter mit ihren Schieß
waffen umgehen, charakteriſtert folgender Vorfall: Ein hie
ſiger junger Handwerksgeſelle war kürzlich per Rad auf
dem Rückwege von Doölzig begriffen. Auf der Straße
zwiſchen Prieſteblich und Markranſtädt begegnete er einer
Anzahl Jäger, die im Felde dem edlen Weidwerk oblagen.
Gerade als der Radler in die unmittelbare Nähe der
Jäger kam, ſchoß einer nach einem ſich in größerer Ent
fernung befindlichen Haſen. Der Schütze traf jedoch nicht
dieſen, ſondern ſchoß dem Radler den Hut vom Kopfe
ohne glücklicherweiſe dieſen ſelbſt zu verletzen. Wie leicht
hätte aber dabei ein größeres Unglück entſtehen können.
Da dieſer Fall durchaus nicht vereinzelt daſteht, dürfte es
ſich doch für manchen Jäger empfehlen, bei Ausübung der
Jagd etwas vorſichtiger zu ſein oder die Schießerei ganz
zu unterlkaſſen. Auch bei der vom hieſigen Jagd Verein
Leranſtalteten Treibiagde wurde ein Schulknabe
von einem Naumburger Jäger, der nach Beendigung des
Treibens noch auf einen Haſen ſchoß, durch einen Schrot
ſchuß am Unterſchenkel erheblich verlest, ſodaß der
Verletzte ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Lützen 9. Nov. Der Meiſterkurſus inLützen gilt jeht als geſichert. Da die Stunden nach
Wunſch der Teilnehmer gelegt. werden können, auch auf
Ankunft und Abgangder Züge Rückſicht genommen werden
kann, dürfte auch für Auswärtige begueme Gelegenheit
zur Teilnahme geboten ſein, wie ſie vielleicht ſo bald nicht
wiederkehrt Zur Teilnahme werden auch Frauen und
Mädchen zugelaſſen, die in Geſchäften von Angehörigen
mit tätig ſind. Genauere Kenntnis der Buchführung, des
Berechnungsweſens, des Mahnverfahrens uſw. ſind auch
für ſie wichtig.

8 Trebn tz, 5 Nov. Das Bauerngut des Gutsbeſitzers
Otto Kietz hier ſt durch Kanf, in dem Beſitz des Land

wirts Hermann Quasdorf in Stöbnitz übergegangen.
s Röſſen, 6. Nov. Der Mittwoch brachte unſeren

Fluren bei leichten Nebel morgens ein Grad Kälte
und es ſchien, als ob der Froſt andauern würde. Doch
bereits in der folgenden Nacht fiel Regen, der nicht un
u iſt. Das Thermometer ſtieg auf s Nacht
warmoe.

Mücheln und Amgebung.
6. November.

örtern. Danach
gebenenfalls bet den Oberpoſtdirektionen vorſtellig zu
werden, die jedenfalls allen berechtigten Wünſchen nach
kommen werden.

8 Frankleben, 5. Nov. Man ſchreibt uns: Jm Geiſel
tal verſucht nan wi der einmal, Gutsbeſitzer zu ver
leiten, ihr Land, daß ſie bereits einem Unternehmer zum
Kau vertragsmäßig angeſtellt haben, an einen anderen
zu übereignen. Daß dies nicht vorteilhaft iſt, dürfte
wohl jedem einleuchtend ſein. Man ſollte ſich daher
auch micht durch ſehr günſtige Einzelangebote irre
führen laſſen. Es liegt dies auch nicht im Jntereſſe des
Werkes, denn ein ſolches muß ſcheitern, wenn von der
Ko kurrenz übertrieben hohe Ferderungen geſtellt
werden für Präne, die für die Jnbetriebnahme unbe
dingt erforderlich ſind. Alſo Vorſicht ſowohl im Jn
kereſſe unſerer Jnduſtrie als auch der Landpeſitzer.

8 Steigra, 6. Nov. Ein Pferd des Gutsbefitzers
Liſchke wurde von einem Automobil angefahren
und derartig verletzt, daß es getötet werden mußte
DAufder St. Ulricher Jagd wurden kürzlich über 400
Haſen geſchoßen.S Roßleben, 5. Nov. Profeſſor Dr. Rauch. Religions
lehrer an der hieſigen Kloſterſchule, iſt als Superinten
dent an Stelle des in den Ruheſtand getretenen Supe-
rintendenten Kuliſch in Heiligenſtadt berufen worden.
S Die Roßleber freiwillige Feuerwehr feiert
1914 ihr 40. Stiftungsſeſt, wahrſcheinlich in Verbindung
mit dem Kreisverbandstag der freiw lligen Wehren.

c. Braunsdorf, 5. Nov. Wer in dieſen Tagen und Wochen
nach dem nahen Rünſtädt wandert, der iſt Zeuge von dem
Werden eines Werkes, welches das Landſchaftsbild er
heblich verändert. Zwiſchen Braunsdorf und Runſtädt
iegen die Teichwieſen. Jn längſtvergangener Zeit waren
e ein e Teich, den die damals noch klare Le a
peiſte. Die Reſte des ſtarken Staudammes ſind W bei

Runſtädt zu ſehen. Andere Zeiten kamen man befreite
den gefangenen Bach und entwäſſerte den Teich. Weizen
Und Rüben trug nun der ehemalige fette Teichboden. der
dazwiſchen ſchoſſen immer wieder Schilfhalme empor, glei
Reminiszengen aus alter Zeit. Die Leiha zog, als ſchmales,
vielgewundenes Band geduldet, dazwiſchen hin. Da regnete
es Gold in den Teichwieſen: Man fand die ſchwarzen
Diamanten und kaufte die Felder auf. Jetzt geht man
daran, die unterirdiſchen Schätze bloßzulegen. Dabei iſt die
Leiha kein Hindernis, vor dem die moderne Technik zurück
ſchteckt. Mit einem großen Koſtenaufwande hat man dem
Bache ein neues Bett gegraben. Es tritt etwa mitten



rer Braunsdorf und KleinKayna rechtwinklig aus
er alten Bettlinie heraus, erreicht den Braunsdorf Run

n Weg in der Senke und folgt ihm anfangs links,
ann rechts bis z der kleinen Anſhetee vor Runſtädt.

Von hier aus ſtrebt es in tiefem Einſchnitte der Runſtädter
Parkecke zu, wo dann die Vereinigung mit dem alten Bette
erfolgt. Die Ausſchachtungsarbeiten gehen ihrer Voll
endung entgegen. Die ſechs Brücken, in Beton ausgeſührt,
ſind bereits ſertiggeſtellt. Die neue Bachſtrecke erhält in

ihrer ganzen Länge eine Betonrinne, die ebenfalls ſchon
weitgefördert werden konnte. Abrigens hat man bereits
früher den geraden Weg von Runſtädt nach Klein Kayna
eingezogen Und die neue Straße ebenfalls im weiten Bogen
um das Kohlenfeld herumgeführt.

Cletterwarte.
V. W. am 7. Nov. Abwechſelnd heiter und wolkig,

etwas kühler, Niederſchläge in Schauern, windig.
8. Nov. Zunächſt ziemlich heiter, trocken, etwas kühler,
ſpäter zunehmend bewölkt, windig, milder, zuletzt etwas
Regen (letzterer öſtlich der Elbe erſt in der Nacht zum
9. November.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
7. November 1813.

Operationsplan im Großen- Hauptquartier Bülow
in Minden.

An dieſem Tage reiſte Napoleon von Mainz nach
St. Cloud ab.

Am ſelben Tage begannen im Großen Haupt
quartier die Verhandlungen für die künftigen Ope
rationen. Wieder war es Gneiſengau, der Unermüd-
liche, ſtets das Rechte treffende und doch nie in ſerner
Bedeutung Anerkannte; ſofort in Frankreich einzurücken,
und den Krieg ohne Unterbrechung den Winter fortzu
e Aus ſeinen Worten leuchtete heraus daß Parts

as Endziel ſein müſſe. Der Plan Gneiſenaus wurde
nicht gerade verworfen, aber gründlich verwäſſert.

Ebenfalls an dieſem Tage rückte Bülow unter dem
Jubel der Einwohner und dem Geläute der Glocken in
Minden ein. Detachements ſeines Heeres ſandte er
in die einzelnen Teile Weſtfglens, General von Oppen
nach Münſter, Borſtell nach der Grafſchaft Mark
und Paderborn, Sydow nach Weſel und Krefeld
und Major Fricciusnach Oſtfries land. Da begannen
ſich die mediatiſterten weſtfäliſchen Kleinfürſten zu
rühren, aber Lülow drohte, er werde alle verhaften
loſſen, wenn ſie ſich unterſtänden, als regierende Herren
aufzutreten.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Freitag einmalige öffentliche

Aufführung des 5akttgen Myſteriums „Gawan“ von
Eduard Stucken. Bei der E. ſtaufführung am vergan
genen Sonntag vormittag erzielte die intereſſante

Nooität tiefgebendſte Wirkung, die dem poetiſchen Wert
der Dichtung und der von der geſamten Preſſe vorbe

altelos als hervorragend anerkannten Aufführung zu
iſt. Beſsor

Citeratur, Runst und Clissenschaft
London, 5. Nov. Der engliſche Miſſionar Edgar

Greenshield, der von ſeiner zweijährigen Miſſions-
tätigkeit unter den Eskimos auf der Blackleas Jnſel
zurückgekehrt iſt, hat die erſte Kunde ron dem Tode
des deutſchen Forſchungsreiſenden Hantzſch
gebracht, der vor vier Jahren mit Greenshield auf einem
grön ländiſchen Walſiſchfänger ausgefahren war-
Hantzſch iſt im vorigen Jahre auf einer Expedition
geſtorben, die er von der Miſſionsſtation aus auf der
Blackleas- Jnſel unternommen harte. Seine Kräfte
waren anſcheinend den Strapozen und den klimatiſchen
Verhältniſſen nicht gewachſen. Er war von einigen Es
kimos begleitet, die ihm ein chriſtliches Begräbnis
gaben und ſeine Hinterlaſſenſchaft Greenshield aus
gehändigt haben.

über Land und Meer. Die Nummern 2 bis 4 des 56.
Jahrgangs, die von „Uber Land und Meer“ jetzt vor
egen, laſſen wiederum recht vorzüglich erkennen, wie eifrig
Redaktion und Verlag (Stuttgart, Deutſche Verlags-An
ſtalt) bemüht ſind, einem in ſeinen T ln verwöhnten
Leſerkreiſe gerecht zu werden. Text und Jlluſtrationen be
kunden gleichermaßen eine achtunggebietende Sorgfalt, die
nicht ohne wohltuende Wirkung bleiben kann. Die neben
dem großen Roman „Der Ochſenkrieg“ von Ludwig Gang-
hofer und neben den kürzeren Erzählungen aufgenommenen
Beitkräge, Artikel und Aufſätze aus berufener Feder ver
raten um ſo mehr eine glückliche Hand, als ſie in geſunder
Miſchung nicht nur den verſchiedenſten Gebieten entnommen
ſind, ſondern gleichzeitig der Belehrung wie der Anter
haltung zu dienen geeignet ſind. Daß der ihnen beige
gebene Bilderſchmuck ein vollauf u iſt, bedarf
eigentlich keiner beſonderen Erwähnung uch ohne es
durch die Wiedergabe einer detaillierten Jnhaltsängabe
beweiſen zu müſſen, kann geſagt werden, daß „über Land
Und Meer ſich in jeder Hinſicht auf der Höhe bewegt und
auch im neuen Jahrgang ſeinem alten beliebten Namen
und Rang unter den deutſchen ne er alle
Ehre machen wird, zur Freude ſeiner vieltauſendköpfigen
Leſergemeinde.

Vermischtes
Aufklärung des Mordes im Zuge Darmſtadt

Frankfurt? Mannheim, 5. Nov. Heute mittag
wurde der 19 jährige Fabrikarbeiter Karl Medel unter

Gaſtſpiel wird demnäe

dem dringenden Verdacht verbaftet, am 27. Juli d. J.
den Holzhändler Dr. Eduard Brechner aus Darmſtadt
im Etiſendahnzug Darmſtadt Frankfurt ermordet
und beraubt zu haben. Der Verhaftete machte ſich
durch den Verkauf einer Brieftaſche verdächttg, dte
als Eigentum des Ermordeten erkannt wurde.

Zuſammenſtoß zw ſchen Unterſeeboot und Torpedo
bootszerſtörer. Toulo 5. Nov. Däs Unrerſeeboot
„Cugnor“ iſt mit dem Torpedobootszerſtörer „Dague“
zuſammengeſtoßen. Mevſchen leben ſind nicht zu bekla
gen. „Dague“e hielt ein Leck, das ſogleich verſtopft wurde,
auf dem Unter ſesboot wurde der Vorderſteven gebrochen.
Die beide Schiffe wurden nach dem Arſenal geſchleppt.

Wieder eine F milientragödie. Das Poltzei
präſidium in Berlin erhielt Mittwoch worgen einen
Brtief, daß ein 60jähriger Mann die Abſicht habe, ge
mein ſam mit ſeinen drei Kindern in der Umgegend von
Lübars Selbſtmord zu begehen und daß ſie alle, wenn
der Brief eintreffen würde, nicht mehr am Leben wären.
De Polizei ließ ſofort die Umgebung von Lübars ab
ſuchen und man fand auch die Leichen der Lebens-
müden. Es handelt ſich um den 67jährigen Photo-
graphen Lichtenfeld aus Berlin, ſeine 86 und
34 jährigen Töchter und eine Enkeltochter.
Lichtenfeld hat erſt ſeine Kinder und dann ſich erſchoſſen.
Als Grund nimmt man Nahrungsſorgen an.

Todesſturz vom Pferde. Jn Freiburg (Breis
gau) ſtürzte der Studierende der Rechtswiſſenſchaft
Wagg aus Karlsrube, der die Abſicht hatte, ſich an der
Freiburger Univerſität immatrikulieren zu laſſen, bei
einem Spazierritt ſo unglücklich vom Pferde, daß er
einen Schödelbruch erlitt und ſofort tot war.

Ein Altertumsfeind Nach einer Blättermeldung
hat der Gutsoeſitzer Caldéscon in St. Privat Nimes
(Frankreich) gedroht, den auf ſeinem G und und Boden
ſtehenden Hauptteil der berühmten, aus der
Römerzeit ſtammenden Brücke in die Luft zu
ſprengen, falls ihm die Regierung die von ihm für
das Grundſtück verlangte Summe von 4600 Franken
verweigern ſollte. Die Regierung will für das Grund
ſtück auf Grund einer Sachverſtändigenſchätzung nur
700 Fr, zahlen.

Denkmal für die Breslauer Studenten. Die Bres-
lauer Hochſchulrundſchau enthält einen Aufruf an die
deutſchen Studenten zur Errichtung eines Denkmals
zu Ehren der Breslauer Studenten von 1813/15, die in
der großen Volkserhebung vor hundert Jahren eine große
Rolle geſpielt haben. Der Aufruf hofft, daß alle Sonder-
beſtrebungen bei dieſem gemeinſamen Werk der deutſchen
Studentenſchaft verſtummen werden. Der Aufruf trägt
38 Unterſchriften von Breslauer und auswärtigen Pro
feſſoren. Das Denkmal ſoll in Breslau ſtehen, wo Stef
fens zum Freiheitskampfe aufrief und die Werbeſtuben
der freiwilligen Jäger Lützows lockten.

Chineſen als Falſchmünzer. Jn Straßburg i. E. ſind
zwei Chineſen wegen Münzverbrechens verhaftet worden.
Sie wurden von der franzöſiſchen Staatsanwaltſchaft ſteck
brieflich verfolgt. Man ſand bei ihnen falſche Einfrank
ſtücke und andere Falſiſikate.

Vom Schloſſer zum Opernſänger. Ein intereſſantes
am Hofthegter zu Kaſſel ſtatt

finden. Ein Schloſſergeſelle Bach m an n, ein Mann von
einigen zwanzig Jahren in der Hentſchelſchen Lokomotiv
fabrik, der durch ſeinen mächtigen und tieſen Baß das Jn
tereſſe weiter Sängerkreiſe erregte, hat ſich beim früheren
Kaſſeler Hoſopernſänger Liebeskind geſanglich ausbilden
laſſen, erfolgreich Probe auf der Kaſſeler Hof
bühne geſungen und wird in kurzem ein Gaſtſpiel in einer
Rolle für ſeriöſen Baß auf Engagement geben.

Maſſenmord. Das Neue Wiener Tagblatt meldet
aus Krakau: Jn der Ortſchaft Jamiſchki bei Wilna
haben Banditen die aus 18 Perſonen beſtehende Fa
mnilie des jüdiſchen Kaufmanns Monczewski ermordet.
20 Verdächtige ſind verhaftet worden.

Der Brand im Schachte San Dioniſio (Spanien) iſt
zufällig entſtanden. Die dabei UAmgekommenen ſindOpfer
ihrer Anvorſichtigkeit. Die ſieben Leichen ſind geborgen.

Zu dem Verſchwinden des Karlsruher Rechtsanwalts
Dr. Karl Lorenz, der in weiten Kreiſen großes Anſehen
genoß, wird noch in einem Bericht gemeldet Lorenz wurde
von dem ihm befreundeten Profeſſor Ernſt Schurth von der
Karlsruher Kunſtgkademie vor einigen Jahren zum Teſta
mentsvollſtrecker ernannt. Als Schürth 1910 ſtarb, hinter
ließ er ein Vermögen von 1415 000 Mark, das er ſeiner
Heimatſtadt Neuſtadt im Schwarzwald vermachte. Durch
allerlei Ausflüchte gelang es nun e die weitere Aus
bezahlung des Geldes hinzuhalten. Als dieſer Tage auf
Veranlaſſung der Gemeinde Neuſtadt das Nachlaßgericht
energiſche Schritte unternahm, flüchtete Lorenz heimlich
aus Karlsruhe, vermutlich ins Ausland. Vor wenigen
Tagen noch hob er den Reſt des Geldes, 18 000 Mark, auf
der Bank ab. Der Defraudant war bis vor etwa einem
Jahre Vorſitzender des badiſchen MilitärvereinsVerban
des ſowie anderer militäriſcher Vereine. Von der Karls
ruher Polizeibehörde wurde Montag abend gegen Lorenz
ein Haftbeſehl erlaſſen.

Ein Soldat Kaiſer Franz J. geſtorben. Johann
Stuefer, genannt: „Tratt-Hanſele“, der unter Kaiſer
Franz I. noch gedient und mehrere Feldzüge mitgemacht
hat, iſt im Alker von 100 Jahren und 10 Monaten in
Sarntheim im Sarntale Bezirksamt Bozen) geſtorben.
Stuefer hat als Knabe noch Andreas Hofer geſehen.

Verhängnisvolle Spazierfahrt. Bei Schloß Waldeck
ſcheuten am Montag abend die Pferde des Gutsbeſitzers
Höhle, der ſich mit ſeiner Gattin auf einer Spazierfahrt
befand. Beide wurden herausgeſchleudert, die Dame er
litt einen tödlichen Schädelbruch, ihr Mann ſehr ſchwere
innere und äußere Verletzungen

Der Rücktransport des Ulmer Defraudanten Metzinger.
Mit dem Dampfer „Badenig“ traf am Montag in Cux-
e der frühere Bankdirektor Metzinger aus Alm ein.

r war, wie wiederholt berichtet, aus Ulm nach Anter-
lagung von 200 000 Mark geflüchtet, aber in Buenos

ires ermittelt und verhaftek worden. Metzinger wird
nach UAlm weitergeſchafft werden.

Neueste Nachrichten
Entlaſſung des Stagatsminiſterinms.

Schwerin, 6. Nov. Nachdem der Großherzog
das Abſchiedsgeſuch des Staatsminiſteriums mit dem Aus
druck des Allerhöchſten Vertrauens abgelehnt hatte, hat er
einem erneuten Geſuch um Entlaſſung des Geſamt
ſtaatsminiſteriums ſtatt gegeben. Auf Wunſch bleibt

der Geheime Staatsrat Langfeldt im Dienſte und
wird die Geſchäfte des Staatsminiſteriums bis 1. April
nächſten Jahres fortführen.

König Ferdinand in Wien.
Wien, 6. Nov. König Jerdinand von Bulgarien, der hier geſtern im ſtrengſten Jnkognito und im

Koburgpalais abgeſtiegen iſt, wird zweifellos ſeinen Auf
enthalt zu einer Ausſprache mit den maßgebenden Per
ſönlichkeiten der öſterreichiſchen Regierung benutzen.
Morgen vormittag wird er dem Grafen Berchtold einen
Beſuch abſtatten.

Vom Balkan.
Rom, 6. Nov. Bei Beſprechung der Frage der

Grenze Südalbaniens betont die Tribung, daß die
Sprache der franzöſiſchen Preſſe ſehr feind
ſelig gegen Sſterreich Ungarn und beſonders
gegen Jtalien ſei, obgleich die Beziehungen der fran
zöſiſchen Regierung zu den beiden Ländern ſehr herzliche
ſeien. Man könne ſogar glauben, daß die Mächte der
Tripelentente in der Frage der Ausführung der Londoner
Beſchlüſſe mit den Dreibundmächten einig ſind. Es ſei
nicht opportun, die Votſchaftervereinigung von neuem zu
berufen. Der Präſedenzfall mit Adrianopel könne nicht
angewandt werden. Italien und Hſterreich wollten auch
keine Geſamtaktion Europas erſetzen, wenn dieſes ſie ſelbſt
ausführen wolle. Hſterreich und Jtalien wollten nicht die
Ausführung von Beſchlüſſen erſtreben, die Europa nicht
faßt habe; aber beide Länder hätten ein Intereſſe an der
Adriamündung und an der Lebensfähigkeit Albaniens.

Paris, 8. Nov. Nach einer Blättermeldung aus
Konſtantinopel ſind die vertraulichen Beſprechungen, mit
welchen die Türkei ſich die Neutralität Serbiens
für den Fall eines Krieges mit Griechenland ſichern wollte,
geſcheitert.

Neue türkiſche Inſtruktionen für Athen.
Paris, 6. Nov. Wie aus Konſtantinopel hierher ge

meldet wird, hat die Pforte auf das Drängen der
Botſchafter, namentlich des ruſſiſchen, nach Beſchlen
nigung der Friedensverhandlungen verſichert, daß ſie
ihren Vertretern in Athen neue Jnſtruktionen ene zu
gehen laſſen, um ihr Entgegenkommen zu beweiſen.
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Ein ehemaliger Reichsratsabgeordneter verhaftet.
Wien, 6. Nov. Wie eine Korreſpondenz aus Krakau

meldet, iſt der ehemalige Reichsratsabgeordnete Szpon
der wegen Veihilfe zu ungeſetzlicher Auswanderung ver
haftet worden. Bei ſeinem Verhör wollte er ſich mit einem
Meſſer die Kehle durchſchneiden, konnte aber noch recht
zeitig daran gehindert werden.

Rätſelhafte Vergiſtungsfälle.
Coburg, 6. Nov. Wie wir bereits meldeten, waren

von vier Schweſtern des Landwirts Völker drei an
Vergiftung geſtorben. Jetzt iſt auch der Land
wirt Georg Bürger, deſſen Bruder und der Wirt
ſchaftsgehilfe Kahlfeld unter gleichen Krankheits-
erſcheinungen verſchieden. Eine Schweſter liegt lebens-
gefährlich erkrankt im Krankenhaus. Die Urſache iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Getreide- und Droduktenver ehe
Berlin, 5. November.

Weizen lok. inl. 179,00 182,00 Mk.
Roggen lok. inl. 155,00 Mk.
Hafer ſein 178,00- 188,00 Mk., do. mittel 169,00 bis

172 00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00-27.00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1910 21,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 142 00- 150,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 161,00--164 (0 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 126,00 132 00 k.

e e netto ab Mühle exkl. Sack 9,80 bis
10,30

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10.00
bis 10,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk.
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Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
Fedaktion dem Publikum gegen

über keine erntet
Heute nachmittag 5 Uhr entschlief nach langem schweren,

in Geduld ertragenen Leiden unsere liebe gute Mutter, Schwieger-
und Groasmutter, Frau verw. Polszei-Sekretär

Henriette Braunsdorf
geb. Steltzner

im Alter von 65 Jahren
Dieses zeigen fiefbetrübt an im Namen aller Hinter-

bliebenen:

Geschw. Braunsdorf
Merseburg, den 5. November 1913,
Die Beerdigung findet Sonnabend vachmittag 2 Uhr vom

Trauerhauss Poststrasse 16 aus statt.

Prul geräum. Wowunn Irerstr

mit allem Komfort, Vad, elektr. Licht, Terraſſe c. c.
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. Näheres bei

Karl S Suemln
Für die vielen Beweiſe

herzlicher Aufmerkſamkeit
anläßlich unſerer ſilbernen
Seit ſagen wir nnigſten

ank.
Merſeburg, 6. Nov. 1913. 8

Wilh. Eruhmann u. Frau

Friederike geb. Stiehler.

Verlag von Fr. F. Stollver S.

Soeben erschien:

Die Kirchen St. Moximl und St. SIxtl
in Merseburg.

Von

Prof. Dr. O. Rademacher.
32 Bg. Klein 80. Hit 5 Abbildungen

Vorzugepreis bis Ende November 90 P. Von da ab MK. 120.

Heute früh 11 Uhrverſchied nach a aber
ſchweren Leiden mein lieber
Mann, unſer guter VaterGroß und Schwiegervater
und Onkel, der Geſchirrführerhen 9unſhſ
im 73. Lebensjahre

Dies jeiot tiefbetrübt
an mit der Bitte um ſtille

Teilnahme
Wilhelmine Gautſch

nebſt Angehörige.
Merſeburg, 5. Nov. 1918.
Die Beerdigung findet

Sonnabend nachm. 4 Uhr
von der Kapelle des Neu
markts- Friedhofes ausſtatt.

Gestern, Mittwochb, mittag 12 Dhr verschied nach schwerem
Leiden unser herzensguter, treusorgender Vater, Schwiegervater,
Gross- und Urgrossvater, der Privatmann

Aclolf Lindner
Dies zeigt an im Namen der Hinterbliebenen

Adolf Lindner
Merseburg, den 6. November 1913.
Die Beerdigung findet Sonntag mittag 12 Uhr von der

Leichenhalle des städrischen Friedhofes aus gtatt,

7 I (elhte Schneiderin Rössen,
D. M Wer e Hauſe ber 10 ehe diber toder et

empfiehlt ſich Kirmes,Selm a Hübner, von nachmittags 3 Uhr ab
Halleſche Str. 80 part. S Ballmuſtf,neh da e MereeLelteel I Honebinl Kriegsdorf.Sonntag 2 9 und Montag

3 den 10. November ladet zure e e Getgerrl Verſammlung n insTodesAnzeige. n ufer Sonnabend den 8. Fevbr. abends von nachmittags 5 Uhr an
Geſtern, Dienstag, abend 8 m r Sötzes Reſtaurant. S vVallimuſit,10 Uhr entſchlief ſanft nach esordnung. freundlichſt ein Otto Winter.langem Leiden mein lieber

guter Mann u. Vater, unſer
lieber Sohn, Bruder, Schwie-Selehu und Schwager, der
Schlo ger
Carl Deparade

im 28. Lebensjahre.
Um ſtille Teilnahme bittet

e zweier Reviſoren.
2. Ver

S

chiedenes.

Beiträge werden entgegenge- 6nommen. Der Vorſtand.
So den 9. und Montag

den 10. November ladet zur
0 Kirmes

ergebenſt ein O. Wöhlmann.
zugleich im Namen allerHinterbliebenen An n eDa Leparade n a h h len Prru e ne eb. Schneider S SDie Beerdigung er h h n Na e d en eFreitag nachm. 3 Uhr von e h ec en v t Friedhofs Kirmes hW e n R rangſvenden S Montag den 10. Roobr. d. J. freundlichſt ein Müller, Gaſtwirt.t ben e 18, Hoſ, 8 abends 9 Uhr Muſik Kapelle Unteroffizieri n a un 4 e e General -Perſummlung Schule Weißenfelsne ln der „Reichstrone“ be er und Getränke iſte n Tagesordnung.Iuhlh- An .3., n 4gezeichnet, angeſengen, fertig in jeder Preislage S We a 2. Daſſenberi e.

Sonnabend den 8. d. Mts. reichhaltig c e e ſoren.von vorm. 9 Uhr an 4. Anträge5. Wahl des Vorſtandes. Sonntag den o. und Montag
werde ich im Reſtaurant „Zur Alle Anträge müſſen ſchriftlich den Novemberin Duelle. Saalſtr. 14 eine S S bis 7. November an den Vor Kirmes.r Nachlaßgegenſtände als: ſitzenden erete werden.U Hofa 2 Rohrſtühle, 1 Wäſche e 9 G Der Vorſtand. a re Tagen von nachmittagsund 1 Kleiderſchrank 1 Polſter Sticken, Stricken, dakeln füt enſeſſel, 1 Settfelle mit Stahl zum üre Solſfaten, Schlafdeten Tücer. Shals Miten un
tiſch. Varhtſtahl, Torfkaſten, E. Größte Auswahl. Mreitgg deu e 9. s Wegs c e.
Kieiderſtänder. I Ceppich,Waſchtiſch Porzellan Slei G. offann e M Monatsverſammlung Achtung! Achtung!Dunngsſtücke, Fchuhe Leib P. ſt Iſt in Schalthethrenenrant. Vellel Lonntag. denSüchene r ate angrlannents G. H W l zähliges Erſcheinen der Mit den 10 Rodemder e Aontas

viel dergl. mehr glieder erwünſcht.öffentlich en verſteigern, alles nach KötzſchenKarl Thiele zur Kirmes.ren eAer ln etie utzu r meinde jehuchäruchere) m I. Röscner
Licht beſonders aufmerkſam

Speiſen u. Getränkei bekannt. Güte

Schkopan ſoll 8Sonnabend den 8. d. M Se det trenntenachmittags “/25 Uhr
erapfiehlt ich aur Anfertigung von

Visitenkartsen HKssghäftsbriegfen
Verlobungskarten und Umschlägen

Sonnabend den 8. d. Mts. A. Köke.
an Ort und Stelle gegen Bar

abents 8 Uhr
zahlung verpachtet werden. WMonatsverſammlung

Der Gemeindevorſteher.

e

im Hotel halber Mond B. Ischdort.
Hauck Der Vorſtand

Eine Wohnung zu vermieten ünch Briefen echnunyen M. G V. Sonntag den 9. November
und Neujahr zu Wielg w. Glückwunschkarten Formularen ladet zurS Fnmer c n Trauerkarten Programmen 99 9 Kirmes,e n Rennitt e u orkon unch u re den 9. d. Mts. abends von nachmittags s Uhr anpäter zu bestehen ar Gosohäftskarten Zeltungsheilagen 8 Uhr im Tivoli S2 Stuben, Kammer, Küche u. nagte Ballmnſik,

2
9
9

2
2

r

2

9

in geschmackvoller Ausführung zu zoliden Preisen. Abendunterhaltung freundlichſt ein G. Weber.

beſtehend gus rHuster zu Plengten. Fchnellete lleferung,. e. und stiang. Meſſedputz-Muſchinen

r Bull. r werden repariert; Erſatzteilegenonganur Tpreregereer

Zubehör zu vermieten u. Neujahr
zu beziehen Leunger Str. 26.

Zu ſofort oder ſpäter ſindCrbiglauer Str. 30 Whenno.

im Preiſe von 300-450 Mk. zu
vermieten. S erfragen Poſt
ſtraße 14 im Büro.

Dies allen unſeren werten Gäſten n vorritrg be
zur Keuntnis. Der Vorſtand. CUrl Baum, Ftahlwarenbandlung.

e 4409499909

er e



weis darauf. do

die Mittel

Flaggenzoll undurchführbar.Der am
Meldung aus Waſhington be

tiſche

Nunmehr wir tattgt, de ß des Kongreſſes betr. den fünf
t für Waren unter gmerikabe Nuß iſt. Der Attorney

epartement mitgeteilt, daß er
abatt auf ſolche Güter, die in

eingeführt werden, für undurch

uer auf Zündholzerſatzmittel. Gegenüber
Zenkrumsblattern, das Reichsſchatz

ng ver Taſchenfeuerzeuge, haben
an zuſtändiger Stelle er

lbſicht zunächſt nicht beſteht ein
orbereitet iſt. Die Steuer dürfte
abwerfen. Jn Frage kommen
ſteuerung, nicht eine Beſteuerung

ündungen, wie gemeldet worden
ten Meldung ſcheint der Wunſch
n der Vater des Gedankens ge
ue Steuer würde zudem nichts

eine Bekaſtung der Raucher ſein, da
erzeuge ſonſt kaum für andere Zwecke in Be

r ruſſiſchen Intereſſenten für einen
ſiſchen Fandelsvertrag. Aus Minsk

r K greß für Handel und Jnduſtrie

Cinſuhrzolles
der Zungahme der

e aus den Grenzgebieten
der Aus fuhr von Kleie und

u land zwecks Deckung des Lokal
erung der geſamten Frage

des Bieherp der durch die hohen deutſchen
Eiſenbahntarif mt werde die Herabſetzung der
deutſchen Eiſenbahntarife ſur Tranfitſendungen von
Kartoffelmehl bis zu den Sätzer welche für deutſche
Kartoffeln beſt die Herabſetzung der ruſſiſchen
Eiſenbahntartf

bedarfs;

arbeitetes Holz mit dem Hin
ehende Tariſdifferenz zwiſchen

Rohholz und em Holsz Deutſchland r
s Robhholz ar re und nach Bearbeitung wieder
nach Rußland ausführeHer Bund der Landwirte als Stipendiat der
öſſentlichen Lebensverſichernngsanſtalten Die Korreſ

nd vſfentlt
alten ſoll dievoriger Woche ſtattgehabten po kitiſchen Redner-

kurſus des Bundes der Landwirte zurHälfte nommen haben. Ob dieſer nicht un
beträch rag aus dem Organiſationsfonds
entnomr d welchen die Provinzen bzw. Land
ſchaften Verband zur Förderung der Volks
verſtcherung überwieſen haben, oder ob dafür die Ge
ſamtheit der Verſicherten aufkommen muß wiſſen wir
nicht. Dem Bund der Landwirte kann es ja ſchließlich
d e ſein wenn ein anderer ſeine Agitarton

ezahlt.“Wir erwarten ſo ſchreibt die Frſ. Zta. ſchleu
nigſte Aufklärung über dieſe Sache durch den Verband
der öffentlichen Verſicherungsanſtalten, der bekanntlich
auch an der neuen Volksverſicherung beteiligt iſt. Ge
gründet wurden ja dieſe öffentlichen Lebensverſiche
rungseinrichtungen der Provinzen, die ſtch dann zum
Verband zuſammenſchloſſen, um zur Entſchuldung des
Grundbeſthes beitragen zu helſen. Wenn ſetzt wirklich

j n Gründung zu rein politiſchen
g der ſelbſtſüchtigſten agrariſchen

Uht worden ſein ſollen, dann würde die
ensverſicherung ſich damit ſelbſt den
den zugefügt haben. Jntereſſant wäre

wenn die „OHeutſche Zeitung ſich über den
hollte. Hie muß doch vor allem wiſſen,

würdigen Mitteilung daran iſt.
i vom 2. Juni d. Js, deren

für das Reich jetzt vor
2. Dezember 1912
Jnsgeſamt iſt im

Zwecken, zu
Intereſſen be
öffentliche
ſchwerfte

eine geringe Ab
Deutſchen Rei
ber 1912

el

21821 458 geſunken, d. b. alſo um 0.8 H.
iſt dagegen, wie ſchon die Veröffentlichung der vor
läuſigen Ergebniſſe zeigte, noch eige kleine Zu nahme
eingetreten, indem die Zahl der Schweine von 184529655
Stück auf 15490101, d. h. um 92 v. S
ging ſie in faſt allen anderen Bundesſtagten zur
in Bayern um 8,8 v. H. Württemberg 52 v. H. B
ſchweig 6,8 v. H, Elſaß Lotheingen um 7.0 v. H. Wald-
eck ſogar um 11,4 v. H. Die Zahl der Jungſchweine
(unter e Jahr) betrug 1474 Millionen Stück, die der
Schweine zwiſchen Und 1 Jahr 5,13 Millionen Stück

Millionen Stück.
Der Poſten des Handels ſachverſtändigen beim

Generalkonſulat in Konſtantingpel iſt, wie die Aelte
on Berlin in ihrer

letzten Plenarſitzung feſtſtellten, ſeit Jahren un be
ſeht. Nach Beendigung des Balkankrteges ſteht zu er
warten, daß die wirtſchaftliche Entwicklung der in Frage
kommenden Gebiete mehr als früher ſortſchreiten wird.
Auch iſt zu befürchten, daß die ausländiſche Konkurrenz
verſuchen wird, ſoweit als möglich das Geſchäft an ſich
zu ziehen. Die deutſchen Intereſſenten müſſen daher
auf die neu entſtehenden Abſatzmö lichkeiten tunlichſt
raſch und umfaſſend auch durch die offiziellen Organe
hingewieſen werden. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
von Berlin ſind der Anſicht, daß bei dem vorausſicht-

Verhältniſſe und
türkiſche Ge

und der Schweine über 1 Jahr 1 95

ſten der Kaufmannſchaft von

lichen Auſſchwung der wirtſchaftlichen
in Berückſichtigung der Tatſache, daß das
ſchaft ſich infolge der durch den Krieg geſchaffenen ver
änderten Verhältniſſe möglicherweiſe immer mehr von
Konſtantinopel abwenden und nach Kleinaſten hinziehen
wird, für die Orientierung der deutſchen Intereſſenten
der eine Handelsſachverſtändige in Konſtantinopel nicht
mehr genügen wird. Sie haben daher bei dem Aus
wärtigen Amt angeregt, zwei Handelsſachver-
ſtändige in den in Frage kommenden Gegenden zu
ſtationteren, von denen der eine ſeinen Amntsſitz in
Sakoniki oder Aben zur Beobachtung der W
ſchaftsverhältniſſe auf dem nichttürktſchen Balkan haben
ſollte, der andere etwa in Konſtantinopel oder
Smyrna zum Studium der türkiſchen Verbältniſſe.

Der neue amerikaniſche golltarif iſt vom Handels
pertragsverein ſoeben in deutſcher Ueber
ſetzung im Verlage von Carl Heymann Berlin heraus
gegeben worden, Die Ausgabe zeichnet ſich dadurch
aus, daß ſie ein ausfuhrliches Juhaltsverzeichnis und
ein umfangreiches glphabetiſches Warenverzeichnis ent
hält. Das Jnhaltsverzeichnis macht
eigentlichen Tarif überſichtlicher. ſon
vor allen Dingen, ſich in den ſehr umfangreichen Be
ſtimmungen des allgemeinen See ſchnell zurecht

en über die Fakturen
usfertigungen, Zolldekla gtionen, Zollſtrafen, Wert
ermittlung, ZHollſtreitverſahren uſw. enthalten.

s hat ungefähr 2000 Stichwörter, ſo danle und wo ein beſtimmter Artikel namentlich aufge
iſt, ohne den ganzen in Betracht kommenden Abſ
des Tarifs durcharbeiten zu müſſen. Die Tarifausgabe
des Handels vertragsvereins koſtet im
1,50 M. für Vereinsmitglieder 1 M. und kann vom
Zentralburean des Handelsvertragsvereins Berlin
W. 9, Kothener Straße 28/29, gegen Einſendung des
Betrages in Brieſmarken, einſchließlich 10 Pf. Porto,

zuſinden, welche z, B. die Vorſchrif

bezogen werden.Ein neues großes Lager von Kupfererzen iſt nach
einer Meldung aus Jekaterinoſlaw im Bezirk
Kychtym aufgefunden worden.Die zollfreie Einfuhr ausländiſcher Kohle bis zu
15 Mill. Pud hat der ruſſiſche Miniſterrat für den Be
darf der Eiſenbahnen genehmigt.

ftieg. Dagegen

nicht nur den
dern ermöglicht

h

läßt. An dem Leichnam fehlen die Beine und Ober
ſchenkel, während der Rumpf, der Kopf und die Arme vor
handen ſind. Die letzteren ſind um den Hinterkopf herum
geſchlungen. Der Rücken der Leiche weiſt einen tiefen
Meſſerſtich auf. Alle Amſtände ſprechen dafür, daß man
es hier mit einem Mord zu tun hat, doch konnte darüber,
ob es ſich um einen Luſtmord, einen Raubmord oder einen
Racheakt handelt, Poſitives noch nicht feſtgeſtellt werden.
Aber die Auffindung der Leiche geht der Frſ. Ztg. folgenderBericht zu: An der Waiſenbrücke, die vom Vranvenburger

Ufer nach der Neuen Friedrichſtraße über die Spree hin
wegführt, bemerkten Dienstag in der zwölften Stunde von
der Brückenrampe aus Paſſanten einen größeren Gegen
ſtand, der auf der Oberfläche des Fluſſes trieb. Sie mach
ten einen Schutzmann darauf aufmerkſam, der mit Hilfe
Wer Männer einen weiblichen Oberkörper aus dem
Waſſer herausholte, der in Kleidungsſtücke eingehüllt war.
Der ganze Beſund ließ ſofort erkennen, daß es I nicht
etwa um einen Unfall, der durch eine Schiffsſchraube her
S worden ſein konnte, handelt, ſondern nur um
ein Verbrechen Als die Finder die Kleidung zurück
geſchlagen hatten, ſahen ſte, daß es der Oberkörper mit
Kopf einer weiblichen Perſon war. Die Tote dürfte etwa
ſechzehn bis zwanzig Jahre alt geweſen ſein. Der An
terleib war unkerhalb des Nabels vom Oberkörper
glatt abgetrennt. Das Hemd iſt unterhalb des
Unterleibes zuſammengebunden, ein weiterer Beweis da
für, daß man hier nur von einem Verbrechen reden kann.
Ferner war. der Rock der Toten über den Kopf zuſammen
gebunden. Die Arme waren über den Hinterkopf geneigt
Und durch den Rock gleichfalls eingeſchnürt. Nachdem die
Leiche aufs Land gebracht war, wurde die Mordkom miſſion
verſtändigt, die bald darauf am Platze erſchten, um die
notwendigen e in die Wege zu leiten. An den
Anſchlagſäulen erſchien Dienstag nachmiktag eine Bekannt
machung des Polizeipräſidenten, in der für Angaben, die
zur Ermittlung des Täters führen könnten, eine Be
bohnung von tauſend Mark ausgeſetzt wird.
Nach einer anderen Meldung ſoll die Möglichkeit beſtehen,daß die an der Toten feſtgeſtellten Hertehungen von
Dampferſchrauben und Bootshaken herrühren. Auch wird
hier das Alter der Frau auf 30 bis 40 Jahre angegeben.

Reklameteil.

Buchhandel

Vermischtes.
Die Firma Karl

Hagenbeck in Hamburg und die Hugo H
Artten geſellſchaft in Hannover haben eine

Ausbau des Stellinger Tierparks.

kereſſen gemeinſchaft geſchaffen, nach der in
bindung mit dem Hagenbeckſchen Tierpark in Stellingen
eine Erweiterung des UAnternehmens als große V
gnügungsunternehmen geplant iſt.
ker des Tierparks ſoll dabei nach jeder Richtung gewahrt
werden. Die Eröffnung ſoll bereits am Mai nächſten
Jahres ſtattfinden.

Frauenmord in Berlin. Mit der Aufklärung eines
Kapitalverbrechens iſt ſeit Dienstag mittag die Mord
kommiſſion der Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt.
der Waiſenbrücke wurde gegen 12 Uhr ein Leichenfund ge
macht, der zweifellos auf ein ſchweres Verbrechen ſchließen

Der Charak

Stelle der teuren VanilleSchoten.

3 Stück 25 Ffg

iſt das beſte und villigſte Gewürzz für Kuchen, Puddings,
Milch und Mehlſpeiſen, Kakao, Schlagſahne, Tee uſw. an

Man verſuche: Als Pl.Auf der Rückſeite der Päckchen von Dr. Hetker's VanillinZucker
zu 10 Pfennig Stück 25 Pfennig) finden Sie ein vorzügliches
Rezept zu einer Vanille-Creme. Leicht herzuſtellen!

um Cee.
Miſcht man e Päckchen Dr. Hetker's Zanillin-gucker mit 1 s
feinem Zucker und gibt hiervon bis 2 Teelsffel voll auf 1 Taſſe
Tee, ſo erhält man ein aromatiſches, vollmundiges Getränk.

Wenn ich die Kochvorſchriften auf
dem Patet genau beachte, ſchmeckt

mir Kathreiners Malzkaffee ganz
vorzüglich.

Machen Sie einen Verſuch!



Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſollen die in der Flur
Meuſchau, Löſſen und Merſeburg

Merſeburg Band 64 Blatt 2409
ur Zeit der Eintragung des
erſteigerungsvermerkes auf den

Namen des Landwirts Paul
laß zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke als

ſteuermutterrolles75, Gebäude

Helegenen im Grundbuche von S
S Beste Gelegenheit, vo

ringe von 90 an,

Total-Ausverbauf
Wegen Geschäfts Angabe

v bedeutend herabgesetzten Preisen, r
rzügliche moderne Waffen und Jagdgeräte billig einzukaufen

Zentral-Doppelſflinten, jetzt von 28 HK., Selbstspanm, Gtewehre, rauchlos, von 75 I
K Teschings Revolver, Luftgewehre, Hirsgohfänger,Jagd- und Taschenmmesser bedeutend unter Preis

Gemarkung Merſeburg Grund C Hühbenthal, Büchsenmacher, HALLE a 8., Leipziger Strasse 86.
Meine besteingerichteto Werkstatt für Neuanfertigung und Reparaturen bleibt bestehen

ſteuerrolle 1800, Lange Scheune
1010, unvermeſſen,2. Gemarkung Merſeburg Grund e
ſteuermutterrolles76, Gebäude

n den langen Scheunen, un
vermeſſen,

8. Gemarkung Merſeburg, Kar
tenblatt 6, Parzelle 424/81,
Grundſteuermutterrolle 875,
Waſſerſtück am Gotthardts-
teich, Größe 35 a 30 qm, Grund

euerrolle 1797, Scheune 1007
Trauerfeier halber bleibt

mein Geſchäft Freitag mit
tag von 2 Uhr ab

geschlossen.
Carl Gebhardt.

ſteuerreinertrag 2,76 Tlr.,
4. Gemarkung Merſeburg, Kar

tenblatt 6, Parzelle 79, Grund
ſteuermutterrolle 875, Acker,

Wohnung
zum 1. Januar 1914 zu vermieten

Gchkopan 27.
Plan 267a, Größe 81 a 70 qm,
Grundſteuerreinertrags, 12Tlr.

5. Gemarkung Merſeburg Kar
tenblatt 10, Parzelle 85/14,

Poſtſchaffner ſucht T.

Grundſteuermutterrolle 875,
Acker, Plan 267a, Größe 61 a
10 qm, Grundſteuerreinertrag
5,74 Tlr.,

6. Gemarkung Merſeburg, Kar
tenblatt 10, Parzelle 86/14,
Grundſteuermutterrolle 875,
Acker, Plan 267a, Größe 51 a
10 qm, Gründſteuerreinertrag
4,80 Thlr

Eine Wohnung,ine Küche, ſofort zu Rotzungen, Pfd. 46 Pfg.
mieten geſucht.
„Wohnung“ an die Exped. d. Bl

Wohnung mit Bod uſw. zum
Preiſe von 500 bis 600 Mk. zum

Janyar 1914 zu mieten geſucht.

7. Gemarkung Merſeburg Kar
tenblatt 5, Parzelle 999/62,
Grundſteuermutterrolle 875,
Acker, vom Plan 2198, Größe

IIIWohnung, 2—3 Zimmer nebß
Zubehör ſofort oder 1. Dezember
zu mieten geſucht. Offerten unter
K. K G an die Exped. d. Bl.

25 a 01 qm, Grundſteuerrein
ertrag 4,90 Thlr.

8. Gemarkung Merſeburg, Kar
Möbliertes Zimmer

zu vermieten Neumarktstar 1(Hoß)
tenblatt 5, Parzelle 1001/62,
Grundſteuermutterrolle 875,
Acker, vom Plan 219e, Größe u vermieten

Freundlich? öchluſſtelle

Neumarkt 65 a

(ohne1914 Wohnung im Preiſe n l Schellſiſch Hoph. Pſd e Pfs.

s r e Angel-Gchellſiſch, Pfd. o.
Wine Wohnung Bratſchollen, n 20

Offerten unter

W. Naundorf,
Helgrube 5,

empfiehlt prima

ww Roßſleiſch, n
Gehacktes, Lende, Leber und alle

Sorten Wurſtwaren.
Jeden Abend ff. Warme.

Freitag früh
Cablian pro. 29 Pa.

Otto Aderhold.

CCMCCEE
Bl Neumenm

empfiehlt Carl Rauch.
25 a 10 qm, Grundſteuerrein-
ertrag 4,92 TIr.,

9. Gemarkung Merſeburg, Kar
tenblatt 5, Parzelle 1002/62,
Grundſteuermutterrolle 875,

Freundl. heſzb. Schluſſtellen
mit u. ohne gut bürgerl. Mittags
tiſch offen Kreuzſtr. 4.

Acker, vom Plan 219d, Größe
50 a 10 qmn, Grundſteuerrein-
ertrag 9,73 Tlr.,

10. Gemarkung Löſſen, Karten
mit Zubehör, bisher

Aer Laden Burgſtr. 10
utzgeſch., iſt

O. Roßberg.
blatt 1, Parzelle 24, Grund

teue r a Wieſelan 10, Größe 61 a, Grund
ſteuerreinertrag 11,95 Tlr

per 1. Jan. zu verm.

III
zu mieten geſucht.

11. Gemarkung Meuſchau, Kar W. Naundorf, Delgrube 5
tenblatt 8, Parzelle 257/182,
Grundſteuermutterrolle 825,
Wieſe, Plan van reſp. 415,
Größe 80 a 80 qw, Grund
ſteuerreinertrag 15,41 Tlr.,

12. Gemarkung Meuſchau, Kar
tenblatt 4, Parzelle 172,
Grundſteuermutterrolle 825,
Acker, Plan 75, Größe 47 a,
Grundſteuerreinertrag 42Tlr.,

13. Gemarkung Meuſchau, Kar
tenblatt 4, Parzelle 358/54,
Grundſteuermutterrolle 325,
Acker, Plan 683a, Größe 1 ha

ertrag 20,26 Thr.,14. Gemarkung Meuſchau, Kar Ti

C
mit Garten ift preiswert zu ver
kaufen Da Gebäude genügend
re Dre De ſich 2Grund

ücke
nähere durch Albert Franke, Mer
ſeburg, Halleſche Str. 27.

daraus machen. Alles

Eine Partie gebrauchte, gut
z erhaltene Möbel, als:05 a 10 qm, Grundſteuerrein- ſchrank Kleider

Küchenſchrank, Sofas,
ſche, Stühle uſw., ſowie ein

tenblatt 4, Parzelle 3594/56, 8ebrauchter Kinderwagen villigſt
Grundſteuermutterrolle z25 u verkaufen.
Acker, Plan 65b, Größe 6 a der Exved. d. Bl.

Zu erfragen in

10 a Grundſteuerreinertrag
1,1 v18. Gemarkung Meuſchau, Kar
tenblatt 4, Parzelle 202,
Grundſteuermutterrolle 325,
Acker, Plan 85, Größe 16 a kaufen.
30 qm, Grundſteuerreinertrag
2,80 Tlr.,

16. Gemarkung Meuſchau, Kar
tenblatt 4 Parzelle 654/169,
Grundſteuermutterrolle 825,

13 qm Grundſteuerreinertrag
1,98 Tlr., Kartenblatt 4, Par
zellen 655/170 und 6567170, halbverdeckter

325 verkaufen.Grundſteuermutterrolle

Eine echte deutſche
Gchäferhündin

mit Ia Stammbaum iſt zu ver
L. Nürnberger,

Viehge Bürgergarten 2.

ter ehe Mdenntert

Acker, Plan 70b, Größe 10 a ſteht billig zum Verkauf
Helgrube 5.

Daſelbſt ein gut erhaltener
Kutſchwagen zu

e arten55 qm, Grundſteuerreinertrag
1,62 Tlr., Kartenblatt 4, Par
zelle 657/169, Grundſteuer e Kaufemutterrolle 325, Acker, Planſgetragene Kleidung ſtücke, Feder
70a, Größe 19 a 41 qm Grund
ſteuerreinertrag 8,80 Tlr.,

17. Gemarkung Meuſchau, Kar
betten, Möbel, Wäſche, Schuhe,
Stiefel u. g. m.

H. Apelt, Oelgrube 7.
tenblatt Parzelle 49, Grund
ſteuermutterrolle 325, Wieſe,
rig 286, Größe 31 a 40 qw,

Sonnabend abend 7 Uhr
Bockbraten

rundſteuerreinertrag7,88Tir., mit Thüringer Klößen.
am 22. November 1913 F. Raſt.

vormittags 9 Uhr Empfehle:
durch das unter zeichnete Gericht Rindskoldannen

an der Gerichreſtelle Zim
mer Nr. 17 verſteigert werden.

Merſeburg, den 22 Auguſt 1913
Königliches Amtsgericht.

friſche Salzknochen
friſche Wurſt

E. Baumann, Gotthardtſtr. 30

999 999 CEmpfehle in vorügl. Güte

r

4

3 Wurſtwaren.
Mertens Kornkaffee

hausſchlachtene

(erſtklaſſige Marken).

2: Fiſch Marinaden.

2 Geifen-Waren, O

B. Maffhes,
2 Steinſtr. 18. Steinſtr. 13.

999 C 90

o 9

9909

es Friſch eingetroff

ſie Hasen,
auch zerlegt,

kleine Haſen von Mk. 2 an,

WIlde Kanlnchen,
I. friſches Rehwild,

FaſanHühne und Hennen,
Rebhühner,

Dresdener Hafermuſtgänſe,
auch geteilt,

junge Enten, Hähnchen, Tauben,
böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale

en

Achtung!

Friſch geſchoſſene

ganz und zerlegt, auf Wunſch
gehäutet und geſpickt, empfiehlt
Frau Haärtung, Neumarkt 78.
Markttags g. d. Wochenmarkte.

Achtung!
Eine Doppellore (za. 250 Ztr.)
hayeriche Edeltanrenreliſ

zum Decken und Binden gibt ab
Louis Rühlemann.

Lagerplatz: Weißenſelſer Str. 10
Verkaufsſtellen: Auf dem ſtädti
ſchen Friedhof und Vor dem Sixti
tor bei Herrn Sonntag.

Zur

Arten
in bekannt guter Qualität auf
Sümlingsſtamm veredelt. Ferner
niedrig veredelte Roſen, ſowie
tragbare, ſtarke Stachelbeer- und
rote Jobannisbeerſträucher zu

billigſten Preiſen.
R. Hartung, Roſenſchulen.

Beſtellungen werden auch Gott
hardtſtr. 33, I, und Hinterhaus

angenommen.

offeriere hochſt. Roſen in Sorten

Verein der Dort u. Ielegraphen

ufer -Beanten Merehurn.

Unſer diesjähriges
Herbſt Vergnügen,

verbunden mit Preiskegeln,
findet am Sonntag den 9. Novbr.
von nachm. 3 Uhr ab im Strand-
ſchlößchen ſtatt.

Wir bitten alle dienſtfreien
Kollegen, mit Angehörigen zu er
ſcheinen; auch ſind unſere ſonſt
durch Karten eingeladenen Gäſte
herzlichſt willkommen. Ein
ladungskarten ſind nicht aus
gegeben worden. Der Vorſtand.
HuboldsReſtunraton

W Schlachtefeß.
Dleters Restauratlon

Jnh. Herm. Juſt.
Jeden Mittwoch und Freitag

Schlachtefeſt.
FreitagS Cchlachtefeſt.

Richard Tepper, Neumarkt 46.
FrerragSchlachtefeſt.

Alleritz, Amtshäuſ. 17.

e Freitage Schlachtefeſt.
K. Ziege, Weiße Mauer 10.

e bGaänmtliche Polſter
u. Tapeziererarbeiten W

werden gut ausgeführt.
A. E. Schild, Bahnbvofſtraße 6,

Seitengebäude 1 Treppe.
940 M und mehr m Hauſe tägl.

zu verd. Poſtk. genügt-
R. Hinrichs, Hamburs 15.

hält ſtets vorrätige empf. billtg
Purhdruckeret h. Nöhner,

Merſeburg. Oelarube 9.

und Regen ſchliht man ſich
am beſten vor Huſten Heiſerhei
hatarrh durch Wy ber ſablet
ten ws Crhältlich in allen Apo
theke und Deren Preiy
der Orioinal achte IMark
Niederlage in Merseburge

Stadt-Apotheke Central Drogerie

Wat- Formulare
hält vorrätig

Wuckdruckeres Th. Rös gmer,
Mexſeburg. Oelarube 9

Ideen für Welnnachten,
Was man arbeiten kann und gchenken
soll, enthält in überraschender Viel-

seitigkeit das soeben erschienene
C PFavyorit Handarbeits Album, D

Preis nur 60 Pf.,
bei Marie Müller Nacht.

Kleine Ritterstrasse 11.
Der 1. Familienabend der

Altenburg ſindet
Montag den 10. November abends
7 Uhr im Livoli ſtatt. Einlaß
gegen Karte. Neue Mitglieder
können ſich am Saaleingange in

Emil Wolf.
die Liſte einzeichnen. Jahres
zeitrag 40 Pfg.

Der Vorſtand. Delius.
Freitag und Sonnabend

frisches Gänsefleisch,
frisches Ganseklein,.

Otto Aderhold.

Gesucht
ordentliche suubere Frauen
um ein leicht verkäanfliches Nahrungs-

ünd arm, täglich 2 ch reinem orb den Familien ins
Haus zu bringen. Verdienst bei 2—3
Tagen Tätigkeit wöchentlich 20 Mark
oder mehr. Offerten aus allen Orten,
auch aus Dörfern unter I 7224 an die
Ann -Axpsed. Heinr. Fisler, Hamburg.

sftehſum ung Mann
zum Verkauf und gnkaſſo geſucht.
Kleine Kaution erforderlich.
Singer Co., Merſeburg, Markt 12.

14—1bjährigen
d o Arbeitsburſchen

ſucht für dauernde Beſchäftigung
Peitſchenfabrik

Halleſche Straße.

IUchne erhäuterinnen

ſtellt ein
Spielwarenhaus Wilhelm Köhler.
Guch ſofort und 1. Jan. mehrerek. öchinnen, welche Haus
arbeit mit übernehmen, tüchtige
Haus und Zimmermädchen nach
hier und auswärts. Landmädchen
und Kleinknechte finden bis Neu
jahr koſtenl. angenehme Stellung.
Frau Verta Kaſſel, gewerbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Oelarube 1, dicht am Marktplatz
ne Fran zur Feldarbeit
wird geſucht.

L. Weniger, Obere Breite Str.

Frau zur
Landwirtſchaft

ſofort geſucht
Rich. Klauß, Weißenfelſer Str.

Geſucht
für ſofort ein tüchtiges
Dienſtmädchen,

das bereits in Stellung geweſen.
Frau Poſtdirektor Hentzchen, Poſt.

Braunes Ledertäſchchen mit
Inhalt am Montag auf dem
Jah markt verloren. Abzugeben
gegen e e in der Exped.
d. Bl. oder im Fundbureau der
PolizeiVerwaltung.

mittel, welches in jeder Familie, reſoh

wirch in
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